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Hierzu zwei Deilagen.

1862.

Deutſchland.
Berlin d. 18. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht

Dem Domainenrath und ForſtkaſſenRendanten a. O. Auguſt Gott-
lob Maye zu Annaburg im Kreiſe Torgau den Rothen AdlerOrden
dritter Klaſſe mit der Schleife, ſowie dem Stadt und Kreisgerichts
Rath Eduard Moritz Doerk zu Magdeburg den Rothen Adler
Orden vierter Klaſſe zu verleihen. Der Thieratzt erſter Klaſſe
Guſtav Adolph Schwalenberg aus Halberſtadt iſt zum Kreis
Thierarzt des Kreiſes Belgard Regierungs Bezirks Coeslin) ernannt
worden.

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde zu
nächſt beſchloſſen, den Antrag der Abgeordneten Borſche und Klotz,
betreffend den Zeitpunkt der Vorlegung des Budgets, nicht einer be
ſondern Commiſſion zu überweiſen, ſondern bei Gelegenheit der Bud
getberathung zu erledigen. Das in der vorigen Periode vorgelegene
Gewerbegeſetz wird von dem volkswirthſchaftlichen Ausſchuß eingebracht
und der Handels Commiſſion überwieſen. Bei Gelegenheit der Wahl
prüfungen wird zur Sprache gebracht daß gegen die Wahlen der bei
den erſten Berliner Bezirke Bedenken obwalten, über welche in einer
der nächſten Sitzungen Vortrag gehalten werden wird. Der Antrag
des Abg. v. Rönne (Solingen), die Druckſachen nicht wie bisher mit
„I. Seſſion 1862“, ſondern mit „ſiebente Legislatur Periode 1862“
zu bezeichnen, wird vom Antragſteller und vom Präſidenten Grab ow
kurz befürwortet, vom Abg. v. Mallinckrodt aus formellen Grün
den bekämpft und dann angenommen. Es iſt dies der erſte Fall einer
Vorberathung im Hauſe, man beſchließt jedoch einſtimmig den ge
faßten Beſchluß als definitiv anzuſehen. Darauf beginnt die Bera
thung des Paßgeſetzes.

J. 1, betreffend die Befreiung der Jnländer vom Paßzwang, wird mit großer
Majorität angenommen desgleichen vhne Discuſſion H. 2, der die gleiche Befreiung
für den Ausländer herſtellt. F. 3 wird ſowohl in der Faſſung der Commiſſion als
der Regierung abgelehnt ſo daß er wegfällt. Derſelbe erwähnte nämlich nach der
Commiſſions Vorlage der Verpflichtung Reiſender, ſich auf amtliches Erfordern über
ihre Perſon auszuweiſen „wenn zu einer ſolchen Aufforderung ein beſonderer geſetz
licher Grund vorliegt, welcher dem Betreffenden jedesmal angegeben werden muß.
Als Motive der Verwerfung wurde mehrerſeits geltend gemacht, daß die Beſtimmung,
weil überflüſſig (ſie verweiſt nür auf ohnehin beſtehende Geſetze) und nicht in das Paß
geſetz gebörig, geradezu verfänglich werden khnnke. 4 und S. 5. wurden unverän
dert angenommen, in H. 6 auf Antrag des Abg. v. Gottberg die Ausfertigungsgebühr
für Jnlandspäſſe (5 Sgr.) geſtrichen, ſo daß dieſe nur den Stempel von 5 Sgr. koſten.
Der Antrag wurde faſt einſtimmig angenvmmen. Ueber die von der Commiſſion be
antragte Streichung des H. 7 der Regierungsvorläge (welche unter gewiſſen ziemlich
unbeſtimmten Vorausſetzungen die Ermächtigung giebt, durch königliche Verbrdnung die
Paßpflichtigkeit überhaupt oder für beſtimmte Bezirke oder Reiſeziele vprübergehend
wieder einzuführen) erhebt ſich eine kurze Debatte, nachdem der Miniſter des Jnnern
erklärt hat, daß die Regierung auf die Beibehaltung dieſes Paragraphen Werth lege
Abg. v. Saenger beantragt, aus den in dem S. 7 angeführten geſetzlichen Gründen
der Suspenſion den unbeſtimmten Ausdruck „„oder ſonſtige Ereigniſſe zu ſtreichen,
im Uebrigen die Regierungsvorlage anzunehmen, da es im Intereſſe des Haufes liege,
daß die Regierung möglichſt wenig von dem Oktrohirungs Paragraphen der Verfaſſung
(auf den die Commiſſton die Regierung verwieſen) Gebrauch mache. Von der andern
Seite (Reichenheim, Freſe), wird geltend gemacht, daß es wünſchenswerth ſei, daß die
Regierung möglichſt wenig zur Wiedereinfuührung des geſetzlich abgeſchafften Paßzwan
ges ſchreite, und daß es wohl nicht im Sinne der Gegner der Oktrovirung liege, daß
die Regierung außer in der Verfaſſung, auch in Spezialgeſetzen zu Oktrohirungen er
mächtigt werde. Der F. 7 wird nach dem Commiſſionsantrage mit großer Majorität
geſtrichen Zu F. 8 liegen 2 Amendements, eines vom Abgeordneten Fliegel, eines
vom Abg. v. Gottberg, vor, welche beide die Abſchaffung der Aufenthaltskärten aus
Drücklich und zwar dürch Aufnahme der Aufenthaltskartenverördnung (Generalinſtruk
tion) vom 12. Juli 1817 unter die aufzuhebenden Vorſchriften ausgeſprochen wiſſen
wollen Und ſich nur in der Faſſung unterſcheiden. Fliegel zieht ſein Anendement zu
Gunſten des v. Gottberg'ſchen zurück, welches auf Antrag des Abg. Krieger (Pots
dam) einſtimmig angenommen wird das Alinea 1 des H. 8 lautet „das Paßedikt

vom 22. Juni 1817 und alle dem gegenwärtigen Geſetze entgegenſtehenden Vorſchrif
ken namentlich die Gengralinſtruktion vom 12. Juli 1817 die Aufenthaltskarten be
treffend, werden-aufgehoben““. Der Miniſter des Innern hatte erklärt, daß es in der

Abſicht liege, jene Generalinſtruktion aufzuheben daß dies aber nicht in das gegen
wärtige Geſetz gehöre. Zu H. 9 (der Miniſter des Innern iſt mit der Ausführung
dieſes Geſetzes beauftragt und hat die Behörden mit der dazu erforderlichen Jnſtruk

kuſſion fort.

tion zu verſehen) wird Streichung beantragt. Abg. Senff rechtfertigt dies dadurch
daß verfaſſungsmäßig die Krone die Prärogative habe die zur Ausführung der Ge
ſetze nöthigen Verordnungen zu erlaſſen daß „Auftrag““ ein unrichtiger Ausdruck ſei,
weil der Miniſter verpflichtet ſei, das Geſetz auszuführen weil auch der Miniſter des
Auswärtigen hierher gehöre, weil endlich die Ermächtigung zum Erlaß einer „„Jnſtruk
tion den Jrrthum erzeugen könne, als habe die Jnſtruktion Geſetzeskraft. Endlich
ſei der H. überflüſſig. Das Haus beſchließt, den S. 9 zu ſtreichen.

Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildet der Bericht der Juſtiz Commiſ
ſton über die Petition einer Anzahl von Zeitungs Redacteuren gegen den Zwang
durch Zeugen Eid zur Namhaftmachung der Einſender anonymer Zeitungs Artikel.
Die CEommiſſion beantragt Abhilfe der Beſchwerden und Annahme eines beſonderen
Geſetzvorſchlages. Der Referent, der berühmte Rechtslehrer Pr. Koch vertheidigt un
ter geſpannter Theilnahme des Hauſes den Standpunkt der Cbmmiſſion zu dem von
ihr gemachten Geſetzvorſchlag. Abg. Plaßmann meint der letztere ſei völlig
verfehlt. Das bisherige Verfahren ſei gar nicht gegen die Redacteure, ſondern nur
auf Herausbringung des Verraths von Amtsgeheimniſſen gerichtet hierin liege keine
Beeinträchtigung der Preſſe. Bei den eigentlichen Preßvergehen ſeien die Redacteure
bereits hinlanglich geſchützt durch die bisherigen Geſetze. Dr. Becker führt aus, daß
der verantwortliche Redacteur als der einzige Verfaſſer der Zeitung zu betrachten ſei.
Alle Zeitungen namentlich z. B. die Berliner ſeien von einem beſtimmten Partei
ſtandpunkt aus geſchrieben, und jede als das Werk Eines Geiſtes zu betrachten. Nur
die Sternzeitung mache eine Ausnahme. Die Regierung habe keine Preſſe und be
trachte fede Zeitung als ein zuſammengetragenes Werk. Georg III. habe die Junius
briefe ertragen müſſen, vhne den Verfaſſer zu erfahren. Juniusbriefe würden freilich
nicht mehr geſchrieben, aber andere Briefe. Es ſeien Gewaltmaßregeln gegen Redac
teure vorgekommen um die Verfaſſer ganz harmloſer Artikel zu ermitteln.

Der Juſtizminiſter Graf zur Lippe verſagt im Namen der Staatsregierung die
Zuſtimmung zu den Commiſſtonsvorſchlägen. In den Petitionen handle es ſich nicht
um Preßvergehen ſondern um zeugeneidliche Ausſagen in Disciplinarunterſuchungen
und er begreife nicht, wie die Commiſſion dazu gekommen ſei, aus dieſen Petitionen
ein Bedürfniß auf Abänderung des Preßgeſetzes herzuleiten. Uebrigens ſei im H. 35
nicht vom Redakteur die Rede ſondern letzterer werde immer nur aus H. 37 des Preß
geſetzes in Anſpruch genommen werden. Der zeugeneidlichen Pflicht könne ſich Niemand
im Staate entziehen denn alle Preußen ſind vor dem Geſetz gleich; dieſer Satz der
Verfaſſung würde aber alterirt werden wenn ein Stand mit Bezug auf die ihm ob
liegenden Pflichten anders behandelt würde, als alle andern. Das Haus möge daher
über die Commiſſionsanträge und alle Amendements zur einfachen Tagesordnung über
gehen. Der Abg. Becker trägt auf Zurückweiſung des Commiſſionsantrags und der
Amendements in die Commiſſion zur weiteren Berichterſtattung an. Der Abg.
Rohden meint daß über dieſen Antrag erſt nach Schluß der Generaldiskuſſion Be
ſchluß gefaßt werden könne. Auch der Abg. Waldeck iſt gegen die Zurückweiſung
in dem augentblicklichen Stadium der Berathung. Das Haus ſetzt die Generaldis

Der Abg. Kratz ſpricht ſich gegen den Commiſſtonsvorſchlag aus.
(Die Bänke leeren ſich.) Durch den Commiſſionsvorſchlag würde der Preſſe mehr ge
chadet als genützt und der vorgeſetzte Zweck nicht erreicht werden. Uebrigens enthiel
ken die Petitionen gar kein Motiv zu dem Commiſſionsantrage; ſollte das beantragte
Geſetz zur Annahme kommen werde es eine große Mißſtimmung hervorbringen und
als ein Mittel angeſehen werden, ungeſtraft beleidigen zu können. Abg. Waldeck
tritt allen dieſen Ausführungen entgegen der Hr. Juſtizminiſter ſcheine zu ſagen
man wiſſe mit dem Antrage nicht, was man wolle aber mit Unrecht Es giebt dra
koniſche Geſetze welche die Freiheit der Preſſe unmöglich machen die H. 36 und 37
des Preßgeſehzes ſchützen aber Drucker, Verleger u. ſ. w. Die Nöthwendigkeit des
Schutzes der Anonhmität liege auch auf der Hand und ſei allgemein anerkannt worden.
In der Sache ſelbſt beantragen die Petenten eine Deklaration; die Commiſſion be
dachte, daß wenn man einen wirkſamen Schutz der Anonymität haben wolle, man ſich
nicht auf eine Deklaration beſchränken müſſe. Wenn in Folge des beantragten Geſetzes
die Staatsanwaltſchaft in einzelnen Fällen genöthigt wird, ſich andere Zeugenausſagen
bei einem gemeinen Verbrechen zu ſuchen, ſo liege das eben in dem Zweck des Geſetzes
in Rückſicht auf den Nutzen der Anonymität. Ein Zurückweiſen an die Commiſſton
werde endlich keinen Erfolg haben denn der Bericht ſei vollſtändig und es entſtehe
nur ein unnützer Zeitverluſt. Ein Antrag auf Schluß wird angenommen. Zu dem
Antrage des Abg. Becker bezüglich der Zurückweiſung in die Commiſſion nimmt
das Wort der Abg. Duncker: Der Entwurf werde der Preſſe keinen ausreichenden
Schutz gewähren. Ueber die Behandlung dieſes Gegenſtandes entſpinnt ſich eine
kurze Diskuſſion zwiſchen den Abgg. Rohden, Pariſius, dem Vicepräſidenten Behrend,
worauf der Antrag auf Zurückweiſung an die Commiſſion mit großer Majorität an
enommen wird. Der Präſident Grabow übernimmt den Vorſitz. Die Tagesord

nung iſt erledigt. Nächſte Sitzung Freitag 9 Uhr Vorm. Tagesordnung Wahl der
Präſidenten Abſtimmung über das Paßgeſeß Wahlprüfungen, Bericht über die Mi
Ultärkonventionen die Interpellation des Abg. Virchow den Turnunterricht betreffend
Bericht der Budgetcommiſſion über Behandlung der Etats pro 1862 und 63. Schluß
der heutigen Sißung 2 Uhr.

Jn der geſtrigen Abendſitzung der Budget Commiſſion erklärte der
Commiſſarius des Kriegsminiſteriums auf Befragen des Referenten,
ob in dieſer Seſſion eine Militairnovelle von Seiten der Regierung



eingebracht werde Wie ſchon aus der Thronrede zu erſehen würde
an Vorlegung einer Novelle nicht gedacht, es ſei auch keine erforder
lich, da die geſetzlichen Grundlagen der gegenwärtigen Heeresorganiſa
tion auf dem Geſetz vom 3. September 1814 beruhten; es ſtände dort
alles geſetzlich feſt. Auf Vorhalten des General Stavenhagen über
die Entwickelung der Militairfrage und namentlich auf Anführung der
im der Seſſion 1861 vom Abgeordnetenhaus angenommenen Reſolu
tion in Betreff der Verpflichtung der Staatsregierung zur Vorlegung
einer Novelle und der damals abgegebenen Erklärung des Herrn
Kriegsminiſters entgegnete der Herr Commiſſarius: „Jch kann nur er
widern daß die Staatsregierung nach wie vor die Abſicht hat, ein Ge
ſetz vorzulegen, jedoch nicht in dieſer, ſondern in der Winterſeſſion.“

Die zur Vorberathung der drei Militär-Conventionen ein
geſetzte beſondere Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten empfiehlt
in ihrem Bericht (Ref. Abg. Beitzke) die unveränderte Annahme mit
allen gegen eine Stimme. Die Commiſſion hat anerkannt, „daß die
Eonventionen, wiewohl ſie ſich auf ein umfangreiches Gebiet erſtreckten
und für Preußen nicht ohne Opfer geſchloſſen worden ſeien doch in
Ermangelung eines Beſſeren als ein Anfang einer größeren und ſo
nothwendigen Conformität deutſcher Wehrkraft zu betrachten wären
man dürfe ſie nicht zurückweiſen und es wünſchen daß ſich noch meh
rere und wo möglich größere Staaten anſchließen möchten daß die Un
terhandlungen mit Sachſen Weimar ſchwebten, iſt beifällig aufgenom
men.“ Der Koſtenpunkt hat „nicht unerhebliche Bedenken erregt da
er bei CoburgGotha ſchon im Frieden noch mehr aber im Kriege ver
hältnißmäßig beträchtliche Opfer fordert und es iſt die Beſorgniß ge
äußert, daß dieſe bei einem größeren Staate, welcher vielleicht eine
ähnliche Convention ſchlöſſe, der preußiſchen Staatskaſſe zu beſchwerlich
werden könnten doch hat die Anſicht überwogen, „daß jede Verſtär
kung der Conformität deutſcher Wehrkraft zu wichtig ſei, als daß ſie
nicht ſelbſt mit Opfern herbeizuführen wäre.“

Jn einer Konferenz von evangeliſchen Mitgliedern des Abgeordne
tenhauſes wurde beſchloſſen, folgenden Antrag einzubringen: „Das
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die Staatsregierung aufzu
fordern, endlich diejenigen Anordnungen zu treffen, welche erforderlich
ſind, um die evangeliſche Landeskirche ohne Verzug in den vollen Be
ſitz der ihr im Art. 15 der Verfaſſung verbürgten Selbſtſtändigkeit zu
ſetzen.“ Als Motive ſind dieſelben Gründe angenommen worden mit
welchen die Abgg. Krauſe (Magdeburg) und Techow im Februar d. J.
einen ähnlichen Antrag einbrachten.

Die Regierungscommiſſarien haben bei den Berathungen
der Commiſſionen keine beneidenswerthe Stellung. Sie ſind durch ihre
Lage gezwungen Dinge zu vertheidigen welche regelmäßig mit voller
Einſtimmigkeit verworfen werden. Mit geſpannter Aufmerkſamkeit
hört man ſie freilich an, aber nicht weil man wichtige Eröffnungen von
ihnen erwartet, ſondern nur mit einer Art von Neugierde, wie ſie ſich
aus den Schwierigkeiten ihrer Poſition ohne ihren Chefs etwas zu
vergeben, heraus wickeln werden. Jhre Taktik iſt freilich durchweg
einfach und elementar; ſie erklären ſich eben ſo erſchöpfend wie ihre
Chefs bei der Adreßdebatte. Wichtig ſind indeſſen doch die faſt ſteti
gen Differenzen zwiſchen den Regierungscommiſſarien und den Com
miſſionen des Hauſes. Sie zeigen, daß es mit den Erklärungen des
Miniſteriums den Abgeordneten bei freiſinnigen Maßregeln entgegen
kommen zu wollen, doch nicht ſo viel auf ſich hat. Die Standpunkte,
welche die Regierungscommiſſarien vertheidigen, ſind auch Handlungen
des Miniſteriums, nach welchen ja Hr. v. d. Heydt die Regierung be

urtheilt wiſſen möchte. M. 3.)Der Kriegsminiſter hat dem Vernehmen nach beſtimmt, daß die
Rekruten nicht im October, ſondern Mitte Februar k. J. eingezogen
werden ſollen, was, da die Reſerven im Auguſt entlaſſen werden
eine thatſächliche Verkürzung der Dienſtzeit auf 2 Jahr einſchließen
würde. Die Ausbildung und Einübung der Rekruten wird damit auch
von dem Winter in das Frühjahr verlegt. Jn früherer Zeit erfolgte
die Rekruteneinſtellung im April.

Damit der Adreßchorus vollſtimmig werde, hat der feudale Preu
ßiſche Volksverein auf morgen zu einer Generalverſammlung im Eng
üſchen. Hauſe eingeladen. Läßt ſich auch nicht vorausſehen, welche Be
ſchlüſſe von den „Herren“ nebſt ihrem Anhange werden gefaßt werden,
ſo ſteht bei ihnen doch feſt, daß ſie ihre Schuldigkeit nicht zu thun
glauben wenn ſie nicht eine Kundgebung machen, welche das Gegen
theil von der Adreſſe des Abgeordnetenhauſes bezweckt. Sie mögen
ſich dazu um ſo mehr bewogen fühlen, als es nicht möglich geweſen
iſt, es im Herrenhauſe behufs einer Adreſſe zu einer einigermaßen er
klecklichen Uebereinſtimmung zu bringen. Es konnte hierzu keine beſ
ſere Zeit als die heute beginnende Woche gewählt werden denn in ihr
verſammelt die Rennbahn ſo viel homogene, Elemente daß die Ver
ſammlung wahrſcheinlich zu der größten gehören wird, die der preußi
ſche Volksverein in dieſem Jahr geſehen hat.

Man ſchreibt der „Elberf. Ztg. Unter dem 6. d. M. ſchrieb ich
Jhnen von dem Corps Befehl des Prinzen von Württemberg gegen
ſämmtliche liberale Berliner Tagesblätter. Die „Sternzeitung“ hat
vor einigen Tagen die Exiſtenz eines ſolchen Corps- Befehls auf das
Beſtimmteſte dementirt. Und doch exiſtirt ein ſolcher, und das eifrige
Desaveu der „Sternzeitung“ hat wenigſtens das Verdienſt das Urtheil
der öffentlichen Meinung zu verſchärfen. Die „Sternzeitung“ hat nur,
wie es von gewiſſenlos Schwörenden zuweilen geſchieht, das Wort
„„Verbot“ zu einer reservatio mentalis benutzt. Jener Befehl lautet
allerdings nur dahin daß die höheren Commandirenden darauf hin
wirken ſollen daß die ihnen untergebenen Truppen jene Blätter

deren neun mit Namen bezeichnet ſind nicht leſen ſollen aber iſt
das in der That etwas Anderes, als ein Verbot, wenn auch in der
urbanen Form, die der Geſchäftsſtyl der höheren Kreiſe iſt? Oder hat

der Preſſe deutlich merken.

der Prinz der Energie ſeiner Unterbefehlshaber in der befohlenen Hin
wirkung irgend ein Ziel geſteckt

Soden, d. 16. Juni. Eine zahlreich beſuchte Verſammlung na
ſauiſcher Mitglieder und Freunde des National-Vereins, die ge
ſtern zu Soden ſtattgefunden hat in Betreff der an den Pfingſttagen
zu Frankfurt beſchloſſenen Einberufung deutſcher Abgeordneter folgende
Reſolution beſchloſſen: „Die Verſammlung von Mitgliedern und
Freunden des National Vereins zu Soden begrüßt mit Freuden die
bevorſtehende Verſammlung deutſcher Volksvertreter zur gemeinſamen
Berathung als einen erheblichen Schritt zur Förderung deutſcher Ein
heit und zur Schaffung eines deutſchen Parlaments.“

Jtalien.
Turin, d. 17. Juni. (Tel. Dep.) Jn der heutigen Sitzung

der Deputirtenkammer interpellirte Curzio das Miniſterium darüber,
welchen Grund das durch Journale verbreitete Gerücht habe, daß
Frankreich die Löſung der römiſchen Frage durch Abtretung der
Jnſel Sardinien angeboten hätte. Miniſter Ratazzi drückte ſein
Erſtaunen über eine ſolche Jnterpellation aus und widerſprach energiſch
jenem Gerüchte als jeden Grundes entbehrend.

Frankreich.
Paris, d. 16. Juni. Das unglückliche Gefecht von Guadaloupe

hilft der mexikaniſchen Expedition vielleicht im Grunde mehr als der
bisherige Siegeszug und die Begeiſterung des mexikaniſchen Volks,
welches die offizielle Preſſe in ſo glühenden Farben ſchildert.
Franzoſen ſind einmal die große Nation, und daß die verachteten Ban
den des Juarez es mit den Zuaven haben aufnehmen können, wurmt
ſogar diejenigen welche bisher entſchiedene Gegner des mexikaniſchen
Abentcgers geweſen. Dieſe Umſtimmung kann man heute bereits in

(Wie gemeldet, hat auch der geſetzgebende
Körper 15 Millionen für den mexikaniſchen Feldzug einſtimmig be
willigt.)

Nußland und Polen.
St. Petersburg, d. 11. Juni. Der „OſtſeeZtg.“ wird ge

ſchrieben: Die letzten ſtarken Brandſchäden haben über unſere Stadt
eine düſtere Stimmung verbreitet, da viele Millionen Werthe dadurch
verloren gegangen ſind. Der Schukin und ApraxinOwor mit minde
ſtens 1000 Kaufbuden und den darin befindlichen Lagern ſind ver
brannt und die meiſten der Beſitzer total ruinirt. Das Feuer griff-
vom Winde gepeitſcht, in den hölzernen Buden dieſer beiden Markt
plätze raſch Um ſich und ſind verhältnißmäßig nur ſehr wenig Waaren
gerettet. Außerdem ſind bei dem vorgeſtrigen Feuer abgebrannt: Mini
ſterialgebäude, eine der großen Holzniederlagen von Gromoff und die
Gebäude von zwei ganzen Straßen. Die Bank ſtand in großer Ge
fahr, das Pagenchor fing an zu brennen, auch das Alexandertheater
und die große Bibliothek waren bedroht. Außerdem ſind vorher Dutzende
von Brandſchäden vorgefallen. Das Feuer iſt ohne Zweifel angelegt
in den übrigen Stadttheilen iſt aber bei den breiten Straßen und den
ausſchließlich maſſiv gebauten Häuſern das Umſichgreifen einer Feuers
brunſt weniger zu fürchten. Die Vorſichtsmaßregeln der Behörden
werden vom großen Publikum mit ganzer Energie unterſtützt.

Petersburg d. 18. Juni. (Tel. Dep.) Nach dem heutigen
„„Journal de St. Petersbourg““ hat der Generalgouverneur die Schlie
ßung des Schachklubs beſchloſſen, weil verſchiedene falſche Gerüchte und
Meinungen dort ihren Ausgangspunkt hatten. Sämmtliche populäre
Leſekabinette ſind wegen Ausgabe von Agitationsſchriften ebenfalls ge
ſchloſſen worden.

Türkei.
Semlin, d. 18. Juni. Tel. Oep.) Nach Berichten aus

Belgrad vom heutigen Tage war das Bombardement der Stadt
geſtern Mittag eingeſtellt worden. Die dem Bombardement ausgeſetzt
geweſenen Quartiere hatten die Einwohner verlaſſen der angerichtete
Schaden iſt unbedeutend. Der Fürſt und die Fürſtin von Serbien
ſind nach Belgrad zurückgekehrt. Die öſterreichiſchen Unterthanen ſind
auf vier Dampfern hierher gebracht worden.

Amerika.
Aus NewYork vom 9. d. eingetroffene Berichte melden, daß

die Flotte der Conföderirten in einer Seeſchlacht bei Memphis gänzlich
zerſtört worden ſei und daß die Bundestruppen Memphis beſetzt ha
ben. Einem Gerüchte nach wären die Bundestruppen vor Charleſton
zurückgeworfen worden, Fremont wäre in einen Hinterhalt gerathen
und hätte bedeutende Verluſte erlitten ferner hätten die Unioniſten
kürzlich 7000 Mann bei Richmond verloren.

Mexico. Aus Mexico (der Hauptſtadt) vom 12. Mai geht
der „Aullg. Ztg. eben ein Brief zu, welcher es außer Zweifel ſetzt,
daß die Franzoſen bei einem dreimaligen Angriff auf Puebla zu
rückgeſchlagen worden, daß ſie dabei mindeſtens 500 Mann verlo
rea (die officiellen mexicaniſchen Berichte geben ſogar ihren Verluſt auf
1000 Mann an), und daß ſie ſich infolge davon auf Amozogne, 4 Le
guas von Puebla, zurückgezogen haben, bis Verſtärkungen ankommen.
Die Meyicaner waren allerdings dreifach ſtärker als die Franzoſen die
ſich mit Muth geſchlagen haben. Der Bericht des mexicaniſchen Ober
befehlshabers giebt aber dem General Lorencez Ungeſchicklichkeit Schuld.

Vermiſchtes.
Von dem Handelsgeſetzbuche iſt im Juſtiz Miniſterium

eine amtliche Ausgabe veranſtaltet worden, welche außer dem Text des
Handelsgeſetzbuches auch die allgemeine deutſche Wechſelordnung von
1849 und die dazu gehörigen Einführungsgeſetze, ſo wie die Verord
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nungen über die Gebühren und

vollſtändigen Sachregſſter enthält.
Decker ſchen
iſt auf einen Thaler feſtgeſetzt.

Eine kürzlich erſchienene Broſchüre
und die Volksbildung“, von
erörtert in kurzer Weiſe die Frage,
Volks ſelbſt die Schuld tragen, daß

ler begehen, ſi anſein opfermuthiges Freiheitsgefühl zu wenden
tigt laſſen des Volkes religiöſes
Wiſſensdrang,
zweites, eineinfeitig genommen werden wolle.

Volkspartei es an's Herz,
wärts in Wiſſen und Bildung und
zu ſein er fordert von jedem,
auch ſelbſt in den bezeichneten

Volk aus Einem Guſſe

ſchon längſt die Wahrnehmung gemacht
Bedienſteten und Beamten es gegen ihn an

er künftig beſtimmt verlangt
gegrüßt zu werden Morgens
ehen und

verſtändlich beſchränkt ſich dieſer

blos einmal des Tages ſieht,

Koſten in Handelsſachen und über die
Regiſtrirung der Seeſchiffe, ingleichen die Jnſtruktion des JuſtizMini
ſters über die Führung des Handels und Schiffsregiſters nebſt einem

Der Preis dieſer im Verlage der
Geh. Ober Hofbuchdruckerei erſchienenen amtlichen Ausgabe

„Die Fortſchrittspartei
E. A. Roßmäßler (Berlin, O. Jancke),

ob nicht vielleicht die Führer des
das Volk noch nicht reifer iſt, und

beantwortet ſie dahin, daß allerdings die meiſten Volksführer den Feh
ſich nur an die eine gute Seite des deutſchen Volks, an

dabei aber unberückſich
Bewußtſein und ſeinen unbegrenzten

während doch gerade das Volk der Deutſchen wie kein
ſei, das im Ganzen eben nicht

Der Verfaſſer legt der Deutſchen
e Aufklärung bedacht

der da ein Führer ſein wolle, daß er
drei Hinſichten Vorbild und Beiſpiel ſei.

Der „„Stuttgarter Beobachter“ bringt folgenden, jüngſt erläſ
ſenen (an die Gräflich Hahn 'ſchen Erlaſſe er
eines württembergiſchen Bahnhof-Verwalters Der Anterzeichnete hat

daß die ihm untergebenen
den allgemeinſten Höflich

keitsformen fehlen laſſen und giebt denſelben hiermit zu wiſſen daß
von ihnen täglich wenigſtens dreimal
Mittags und Abends vor dem Heim-

zwar durch vollſtändige Abnahme der Kopfbedeckung. Selbſt
Gruß nur auf ein ſtatthabendes Zu

ſammentreffen und wenn der Unterzeichnete Einen oder den Anderen
braucht dieſer auch blos einmal zu

künftig mehr als bis
in religiö

innern n) Tagesbefehl

Vom 19. April 1862

Geſellſchaft.
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Geſetz Sammlung.
Das am 18. Juni ausgegebene 20. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5539. das Pridilegium wegen Ausfertigung auf den Jnhaber lautender Kreis
Obligationen des Berenter Kreiſes im Betrage von 31,000 Thalern I. Emiſſion

unter
Nr. 5540. den Allerhöchſten Erlaß vom 17. Mai 1862

leihung der Städte Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856 an die Stadt
Rheinbach im Regierungsbezirk Cöln unter

Nr. 5541. den Allerhöchſten Erlaß vom 21.
derung des Dautz'ſchen Schützberger Deichſtatutes vom 6. Juli 1853 (Geſ

für 1853 S. 597 ff.), und unter
Nr. 5542. das Privilegium wegen

halbprozentiger Prioritäts Obligationen IV.
Vom 28. Mai 1862.

betreffend die Ver

Mai 1862, betreffend eine Abän-
etzſammlung

Emiſſion von 1,000,000 Thaler vier und ein
Serie der BergiſchMärkiſchen Eiſenbahn

er auch für das Vor
der Preis des Abends.
unvergleichliche Geſellen,

Sevilla“ in Scene.
frieden ſein.

ſtand.

Unſere jüngſt ausgeſprochene Anſicht
müht ſei, die Oper in Halle wieder zu
von „„Aleſſandro Stradella aufs
Allem danken wir Hrn. Dir. Kayſer dafür,
Hrn. Roſchlau hier gaſtiren läßt.

Dieſe beiden Banditen waren ein paar

v voll von köſtlichem Humor unddaß man ſie ordentlich lieb gewinnen mußte.
Künſtelei, war vortrefflich.
im 1. Act abgerechnet, wo das Orcheſter ſchlecht aeccompagnirte,
werth von beſonderer Schönheit war das Gebet an die
Leiding als Leonore erfreute ſich lebhaften Beifglles und ward mit den übrigen
Hauptdarſtellern zum Schluß gerufen.
früher. Noch präciſer ging

Auch der
Wir begnügen uns kurz zu referiren

unübertrefflich war und ihm Hr. Gör lich als Doctor Bartolo würdig zur Seite
Hr. Schiller, der

ſtreifte ſein Spiel zu ſehr ir
ſine) und Hr. Len z (Graf
beſte Wirkung ab Frau S
diger zu werden. Schließlich
gelingen möge, durch ſeine Opernvorſtellungen im mer ein zahlreiches Publikum her

eiding rathen wir, in

(Eingeſan'dt.)
Theater in Halle.

Oper.daß Herr Dir. Kayſer mit Erfolg be
Ehren zu bringen fand bei der Aufführung

Reue die vollkommenſte Beſtätigung. Vor
daß er einen ſo tüchtigen Sänger wie

Jhm und Hrn. Görlich gebührte unſtreitig
ſo echt naturwüchſige

liebenswürdiger Schurkerei,
Spiel und Geſang, frei von aller

Den Stradella repräſentirte Hr. Lenz, einen Verſtoß
durchaus beifalls

Jungfrau Maria. Frau

Auch die Chöre befriedigten ſchon mehr als
am Dienstag im Stadttheater „„Der Bärbier von

ſtrengſte Kritiker konnte mit dieſer Aufführung zu
daß Hr. Roſchlau als Figaro

den Baſilio gab hatte alle Lacher auf ſeiner Seite, doch
1 das Gebiet der Poſſe hinüber. Frau Leiding (Ro-
Almaviva) gewannen ihren wohlklingenden Stimmen die

Zukunft in ihrem Spiele leben
wünſchen wir, daß es Hrn. Dir. Kayſer endlich

grüßen.“ beizuziehenBekanntmachung. Guts- Verkauf.B e ka un t ma ch un g en. Die Beſchaffung einer a Handwalze Ein reizend gelegenes Grundſtück in

Bekanntmachung.
Jn Verfolg der Bekanntmachung vom 1. März

d. J. wird hierdurch zur Kenntniß des Publi
kums gebracht, daß der bei dem hieſigen Kö
niglichen Kreisgerichte, zur Bearbeitung der auf
die Führung des Handelsregiſters ſich beziehen
den Geſchäfte beſtellte Commiſſarius, Hr. Kreis
gerichts-Rath v. Landwüſt, zur Aufnahme
der zur Eintragung in das Handelsregiſter be
ſtimmten Anmeldungen, wenn dieſelben perſön
lich vor dem Gericht erklärt werden ſowie zur
Aufnahme der Verhandlungen über die vor Ge
richt erfolgenden Zeichnungen der Firmen und
Unterſchriften vom 1. Juni er. ab nur an zwei
Tagen der Woche nämlich:
Mittwochs und Donnerstags
früh von 9 bis 12 Uhr auf dem Kreisge
richte im Zimmer Nr. 11 (eine Treppe hoch)
anweſend ſein wird, und daß das GeneralBü
rxau des Kreisgerichts, in welchem das Handels
regiſter von einem Jeden während der gewöhn
lichen Dienſtſtunden eingeſehen werden kann, ſich
jett im Zimmer Nr. 26, zwei Treppen hoch,
befindet.

Halle a/S am nDas Directorium des Königl. Kreis
Gerichts.

Nachdem in dem Konkurſe über das Ver
mögen des Lederhändlers Leopold Hirſch
zu Eisleben der Kridar die Schließung eines
Akkords beantragt hat, ſo iſt zur Erörterung
über die Stimmberechtigung der Konkursgläu
biger, deren Forderungen in Anſehung der Rich
tigkeit bisher ſtreitig geblieben ſind, ein Termin
aufden 25. Juni er. Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins
zimmer Nr. 7 anberaumt worden. Die Be
cheiligten, welche die erwähnten Forderungen
angemeldet oder beſtritten haben, werden hiervon in Kenntniß r

Eisleben, den 11. Juni 1862.
Königliches Kreisgericht.
Der Kommiſſar des Konkurſes.

Günther.
Da die am 17. Juni fetzgeſetzte Verpach

tung der Pfarrwieſe zu Nelben nicht ſtattfin
den konnte, ſo iſt ſelbige auf Sonnabend
den 21. Juni Morgens 10 Uhr feſtgeſetzt.

Ein tüchtiger Glaſergeſell kann ſofort in
Arbeit treten beim Glaſermeiſter Heiße in
Lauchſtädt.

von ca. 10 Etr. Schwere ſoll durch Submiſ
ſion vergeben werden. Hierauf bezügliche Offer
ten ſind bis Mittwoch den 25. d. Mts. Vorm.
10 Uhr in meinem Bureau, woſelbſt auch die
Bedingungen zur Einſicht ausgelegt. ſind, ab
zugeben.

Halle, den 18. Juni 1862.
Der Stadtbaumeiſter
G. Herſchenz.

HausVerkauf.
Zum meiſtbietenden Verkauf des in der Leip

zigerſtraße Nr. 8 belegenen, zum Nachlaß der
Frau Wittwe Holzhauſen gehörigen Grund
ſtücks habe ich einen Termin zum

Mittwoch den 25. Juni d. J.
Nachmittags 3 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer anberaumt und lade
Kaufluſtige dazu ergebenſt ein. Die Bedin-
gungen können bei mir vorher eingeſehen werden.

Der Juſtizrath Gödecke.

600 ſind unter günſtigen Bedingungen
gegen ſichere Hypothek im Monat Auguſt d. J.
auszuleihen. Das Nähere darüber ertheilt Herr
Krähe in Trebitz bei Cönnern

Ein Haus mit 5 Wohnungen am Waſſer
belegen in welchem früher Lohgerberei betrie
ben wurde, ſteht aus freier Hand zu verkaufen.
Auskunft wird ertheilt Strohhofſpitze Nr. 33.

Auf einem Rittergute bei Merſeburg wer
den zum 1. Juli ein Hausmädchen und ein
Stubenmädchen geſucht. Nähere Auskunft wird
Herr Kaufmann Zimmermann die Güte
haben zu ertheilen

Eine anſtändige Wirthſchafterin in geſetzten
Jahren und in der ländlichen wie ſtädtiſchen
Wirthſchaft bewandert, ſucht 1. Juli oder 1.
Aug. d. J. gleichviel in der Stadt oder auf
dem Lande, eine anderweite Stelle. Alles Nä
here durch J. G. Fiedler in Halle a/S.,
kl. Steinſtraße Nr. 3.

Ein unverheiratheter Hausknecht kann ſofort
oder zum 1. k. Mts. Stellung erhalten bei

Eisleben. Ch. Hartmannim Mansfelder Hof.

Ein tüchtiger, unverheiratheter Maſchi
nenſchloſſer findet auf einer Fabrik bei Wei
ßenfels dauernde Beſchäftigung. Frankirte
Offerten unter der Chiffre 8. T. A. nimmt Ed.

Stückrath in der Exped. d. Ztg. entgegen. An

der Provinz Sachſen, mit Gaſtwirth
ſchaft verbunden, in der Nähe einer
ſtark beſetzten Militairſtadt, ſoll mit
lebendem und todtem Jnventar, Schiff
und Geſchirr aus freier Hand ſofort
verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt in fr. Brie
fen oder mündlich der Gaſthofsbeſitzer
Herr Gummel in Giebichenſtein
bei Halle a/S.

Zur Anlage reſp. Umänderung von Dampf
keſſel Feuerungen nach neueſter Con
ſtruction in Zuckerfabriken, Brennereien, Zie
geleien u. ſ. w., bei welchen eine Brennmate
rialErſparniß von 25 pro Cent garantirt wird,
empfehlen ſich die Unterzeichneten den Herren
Fabrikbeſitzern zur gefälligen Ertheilung von
Aufträgen mit dem Bemerken daß nur das
billigſte Honorar beanſprucht werden wird, und
daß die Leitung der Arbeiten unter unſerer ſpe
ciellen Aufſicht geſchieht.

Gleichzeitig wird die Lieferung ſämmtlicher
Fabrik Utenſilien von uns beſorgt.

Friede G Berghaeuſer
in Magdeburg
Neueweg Nr. 11b.

W BRandwurmbeſeitigt (auch brieflich) in 2 Stunden gefahrlos
u. ſicher Dr. med. Grnſt in Reudnitz (Leipzig).

Portland, Noman u. Ma
ſtir- Cement, Steinkohlen und
Schiffstheer empfehlen

e. Hensel Haenert.
Gutes Roggenſttoh iſt zu verkaufen bei
Walker in Z3ſcherben bei Merſeburg.

1 Jagdhund,
1 Jahr alt, noch nicht dreſſirt, braun, kurz
haarig, iſt zu verkaufen auf dem Freigute zu
Hergisdorf bei Eisleben.

G. Teichmann.
Eine neumiſlchende Kuh mit dem

z Kalbe iſt zu verkaufen in Spicken
dorf Nr. 6.



Für eine renommirte, bereits eingeführte
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werden für die Provinz Sachſen Haupt und Special- Agenten unter ſehr vor
theilhaften Bedingungen geſucht.

Offerten werden unter der Chiffre: G. L. V. No. 10, an das Annoncenburegu von Herrn
Heinrich Hübner in Leipzig erbeten.

Empfehlung ausgezeichneter Coiletteartikel.
ANA O oder vrientaliſche Zahnreinigungsmaſſe in Gläſern zu 10 M und in Schach

teln zu 6 und 3 Mehr als alle anderen Mittel dient es, um die Zähne auf die
ſchmerzloſeſte und unſchädlichſte Weiſe zu reinigen und blendend weiß wie Elfenbein herzuſtellen
und zugleich das Zahnfleiſch feſt und geſund zu machen; Man de Mille Fleurs, Ex- 9
trat daun de Cologne triple zu 5 z und 10 Ess-Bonqunet zu 4
8 x und 16 Essence o Sprinmg WIowers zu 6 und 12 das Glas,
wofür in Paris und London das Dreifache bezahlt wird. Wenige Tropfen dieſer köſtlichen
Parfümerien, welche mit der größten Sorgfalt bereitet werden ſind hinreichend dem Waſch
waſſer der Leibwäſche, Taſchentüchern, Kleidern, Handſchuhen c. den lieblichſten u. erquickend-
ſten Wohlgeruch dauernd zu ertheilen Maflämncischer Haarbalsaunnm zu 9 und
15 Ha tion oder feinſte flüſſige Schönheitsſeife zu 6 u. 12 brut
Mssig. zu 4 das Glas. Die längſt anerkannte Vorzüglichkeit dieſer renommirten Par-
fümerien und cosmetiſchen Mittel macht jede weitere Anpreiſung überflüſſig. Auswärtige Be
ſtellungen unter Beifügung der Beträge und 2. für Verpackung und Poſtſchein werden ſanco

erbeten. Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.Alleinverkauf in Halle a/S. bei Helmbold Comp. Leipzigerſtr. 109.

Zur gefälligen Beachtung.
Die alleinige Niederlage des berühmten ächten

Frauzbrauntweins mit Salz William Lee
Kinder-Malzpulver zum Erſatze der Muttermilch und zur Aufhilfe und

Kräftigung der Kinder u. ſ. w.
7 z3befindet ſich in Halle a/S. bei. Herrn O. Mille am Markt.

Jn jeder Stadt wird je eine Verkaufs- Niederlage errichtet durchnanh 1die Fabrik von W. W. Rohrschneider in Potsdam
T e

et

Nach beendeter Jnventur habe ich eireg, 25150 couleurte und

„ISchwarze Scidenroben, e n bedeutende Partie fei
ner eugliſcher Mohairs, Lustres und andere Stoffe ne

ſett, weihe i n außergewöhnlich billigen Preiſen ehe

D. hMaschimenmfabrilsg Enges

M äDr. G ä essten zu S.Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich in Malle, am Markt Bärgaſſe Nr. 1,
ein technisches Burean errichtet habe. Daſſelbe bildet einen Theil meines hieſigen
Etabliſſements und ſteht unter der Leitung des Herrn Jngenieur Angermanm, welcher
Vollmacht hat techniſche Abſchlüſſe für mich zu machen.

Jch bitte die geehrten Herren welche irgend welchen Bedarf an Maſchinen oder Guß ha
ven, ſich an daſſelbe zu wenden und werden dieſelben ſowohl in Hinſicht des Preiſes als der
Bedienung jeden billigen Wunſch erfüllt ſehen. Dr. Georg Kessler.

Bezug nehmend auf Obiges erlaube ich mir meine Maſchinenfabrik und Eiſengießerei dem
geehrten Publikum von Halle und Umgegend ganz beſonders zu empfehlen.

Jch übernehme die Einrichtung ganzer Fabriken und baue Maſchinen zu faſt allen techni
ſchen Branchen. Beſonders habe ich in letzterer Zeit meine Thätigkeit den Einrichtungen von
TWnheerschwelereien und Fhotogenfabräkcem gewidmet und mich ſpeciell für
die Ausführung der dazu nöthigen Apparate eingerichtet

Meine neue in großen Dimenſionen erbaute Gießerei liefert jede Art von Guß zu techni
ſchen und architectoniſchen Zwecken in bekannter Vorzüglichkeit bis zu Stücken von 300 Gewicht.

Die ſolideſte Ausführung und beſtes Material wird ſtets garantirt und bin ich im Stande,
auch hinſichtlich der Zahlungsbedingungen den Herren Beſtellern manche Bequemlichkeit zu gewähren.

Schkeuditz, d. 7. Mai 1862. Dr. Georg Kessler.

nern
n

3 e Flechen ſſi Von meinem reich assortirtenHrönner's Fleckenwaſſer, Digarren- Lager
entlich zum Waſchen dereme oſchut an empfehle einem geehrten Publikum besonders:

S S e en Alte Ambalema 25 Stück 7 6m z 4 e h Vpnann 25 Stück 9 PrümnaveraWeinſtäſchen a ächt 25 Stüek 10 V Liara 25 Stück
V bei 10 Antonio Munoz 25 Stück 10 und

ſtehe 12 Silva 25 Stück 12 Esmero25 Nück 15 Mor 25 Stück 15
in durchgehend Vorzüglicher Quüalité.

Halle. Louis Irmiseh.
Vom 1. Juli ab iſt das Quartier Leipziger

ſtraße Nr. 99, welches durch Verſetzung des
Miethers leer geworden an einen Untermiether
für 160 jährlich zu vermiethen.

Carl aving.,
Brüderſtraße Nr. 16.

Ein Laden in beſter Lage, mit oder
ohne Wohnung, iſt zu vermiethen. Näheres
Markt und BärgaſſenEcke Nr. 1, im Laden.

Thüringer Hanfleinwand zu Napps-
planen empfiehlt
Wriedrich schrnicdt in Schafſtedt.

t GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bad Wittekind.
Freitag den 20. Juni Militair- Con

eert. Anfang 5 Uhr. F. Fiedler.

Paradies.
Heute Freitag den 20. Juni

Concert.
Anfang 7 Uhr. E. John.

g a u m ben g.
Vorlänfige Anzeige.

Cireus
Charles Hinné

in dem neu amerikaniſchen Cireus auf
der Vogelwieſe, welcher ſplendid mit

200 Gasflammen erleuchtet wird.
Einem hochgeehrten Publikum Naum-
burgs und der Umgegendemache ich Un
terzeichneter die ergebene Anzeige daß ich
mit meiner
b Künſtreiter- Geſellſchaft,beſtehend aus 120 Perſonen, Künſtler und
M Künſtlerinnen erſten Ranges eigner guter
Kapelle und 80 edel dreſſirten Pferden,
während der PetriPauliMeſſe einen Cyclus
z von Vorſtellungen geben werde.
Das Weitere beſagen die Zeitungen und

J Anſchlagezettel. 9Director

Au Laudsberge
Sonntag den 22. Juni Concert von Nach
mittags 3 Uhr an. Abends Ballmuſik. Bier
ff. auf Eis.

Herbſt, Rathskellerwirth.

Loebnitz.
Nächſten Sonntag Koncert mit Geſang

vorträgen von Geſchwiſter Jeidler, wozu
freundlichſt einladet Louis Wiebach.

Bekanntmachung.
Unſer diesjähriges Vogelſchteßen findet

den 29. u. 30. Juni und I. u. 6. Juli
ſtatt, was wir einem geehrten auswärtigen
Publikum mit der ergebenſten Einladung hier
mit anzeigen.

Schkölen, den 4. Juni 1862.
Die Schützen Direetion.

Der hieſige JünglingsVerein gedenkt,
ſo Gott will, Sonntag den 29. Juni ſein Jah
resfeſt zu feiern.

Die Feier beginnt mit einem Feſtgottesdienſt
Nachmittags 4 Uhr in der Neumarkt Kirche,
wobei Herr Prediger Jahn aus Berlin die
Predigt halten wird, dann Abends 7 Uhr Ver
ſammlung im Saal und Garten des Reſtaura
teur Herrn Koch vor dem Leipziger Thor

Alle Freunde der Vereinsſache von nah und
fern laden wir zu dieſem Feſte freundlichſt ein,
und können Fremde ſich in unſerer Herberge,
Rathhausgaſſe Nr. 13, melden.

Der Vorſtand
des chriſtlichen Jünglings-Vereins.

Der Orgelbauer Herr Chwatal aus Mer
„ſeburg hat uns eine neue Orgel gebaut. Wir

fühlen uns gedrungen, ihm nicht nur wegen
Tüchtigkeit und Billigkeit ſeiner Arbeit, ſondern
auch wegen ſeines einnehmenden anſpruchsloſen
Weſens ein anerkennendes Zeugniß hierdurch
auszuſtellen und ihn für vorkommende Fälle
angelegentlichſt zu empfehlen.

Großwangen, den 1. Mai 1862.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

eeeeeeeererEinen Thaler Belohnung ſichere ich Demje
nigen zu, der mir den Verläumder ſo zur An
zeige bringt, daß ich ihn gerichtlich darüber be
langen kann, daß ich von der Frau Fiſcher
in Schotterei 200 ſoll verlangt haben,

um einen günſtigen Zeugen für ſie in der Brech
lingſchen Geſchichte abzugeben.Chriſtoph Bergin, Schneidermſtr.

zu Lauchſt ädt.
4
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Erſte Beilage zu

Amtlicher

141 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

„Halle, Freitag den 20. Juni 1862.

Berliner Börſe vom 18. Juni 1862.Fonds
u Eiſenbahn Aetien. gf. Brief. Geld. Ausländ. Eiſenbahn StammAetien.

Fonds Courſe. Div. Berlin Hamburger ſDviv.gf. Brief. Geld. Stamm-Act. 1861. f. Brief. Geld. do. II. Emiſſion 4 100 Is6i gf. Brief. Geld
ß! Freiw. Anleihe L 101 100 Aachen Düſſeldorf. 86 85 SerlinPotsd. -Magd. Aruſterd. Rotterd. 59. 8

Staats Anl. v. 1869 6 108 Nachene Maſtrichter 33 337- do. Lt. B. 98 bau ZittauStaats Anleihen von Berg. Märk. Lit. A. 692 1007/ä 108 do. Lit. G. 100 Ludwigsh. Bexb. 8 4 1356/, 134,1860, 1862 conv. 4100 S do. do Lit. B. 4 Fe 10u do. Lit. D. 1100 Mainz Ludwigsh.
do. 1854, 1855, 1857 4 101 101 BerlinAnhalter 140, Berlin Stettiner 4 1100 Lit. A. u. C. 7 (4 124 123
de von 1860 101 101 Serlin Hamburger 6 117. d. I. Serie a. Petklenburger 57do von 1856 4 101 101 Berlin Potsdam do II. Serie o Nördb. Fr. Wilh. 63 62do. von 1853 4 100 Magdeburger 11. 195 194/ do. vom Staat gar. 4 102 c Oeſtr. frz. Staatsb. 67 o 136

Stagts Schuldſcheine 3 90 809 Berlin Stettiner 129 128 Breslau Schweidnitz Heſtr, ſüdl. StaatsPrämien Anleihe von Bresl.Schw.Frb. 6 Freiburger Lit, D. S S bahn Lomb. 8e8 l11a491855 4 100 33 Brieg Neiſſe 3 74 73 Cbln Crefelder S Ruſſiſche Eiſenb. 5 111 2Kur u. Reumäarkiſche Cöln Mindener 12 180 179 Cöln Mindener 4 1100 Ausländ toritäts Aetien.Schuldverſchreibungen 90 80 Magdeb! Halberſt. 22. do. II. Emiſſion z 103 Bet So J. h v bher HeichbaueSbllg. n 100 Magdeb. Sittenb. I ditft Cuiſtan u de San a NeueBerl. StadtObligat. 40 855 n ehe x 7 r 33 m. Eſſen 100, Oeſterr. franz Staateb 3 268 267
do. do. t 89 4 iederſchleſ.Märk. o. 4Schulbvetſchr. d. Berl. Niederſcht. Zweige 1 70 do 1V. Emiſſion dar 93 Oeſtr. fr. Südb. (Lomib. )s 262
Kaufmannſchaſt. e e SOberſcht T. u. 0.17 162 h Magdeburg Halberſt. Aus Jnländiſche Fonds.do. Lit. B. 7 3 133 NMagdeburgWittenb. a 100 a Kaſſ.VereinsBk.Act. (4 116

dbriefe Oppein Tarnow. o r 47 Niederſchleſ,-Märkiſche 4 Danziger Privatbank 4 102 101Pfandbriefe. Pr. Wilh. (St. 659 58 do. Conv. 4 98 Königsberger Privatbk. a 98Kur u. Neumärkiſche 13 93 93 Rheiniſche do. do. III. Serieg 97 Magdeburger do. 4 90 89de do t 101 h do. (Stamm-) Pr. 59 a 100 do. do. IV. Serielg u Poſener do. 96 95Oſtpreußiſche 3 88 Rhein Nahe 32 31 Nied. -Zweigb. Lit, o. 5 Berl. Hand. -Geſellſch. 4 91do D 98 RuhrortCref.Kr. Oberſchl. Lit. A. 4 Disc. CommanditAnth. 4 95 94Pommerſche 3 Gladbacher o 93 d. Iit. B. S Schleſ. Bank Verein 4 95 94e 4 100 106 Stargard Poſen 4. 100 99 do. Lit. c. 4 95 Pommerſche Ritterſch. B.Poſenſche ringe 6 120 119 do. Lit. D. 4 95 Ado z 98 Wilh. (Coſel-Obb. e e Induſtrie Aetien.do neue a o do. (Stamm-) Pr. A. o per e e oo. ter u oSchleſiſche 3 P do do. voll 5 64, pr. Wilh. (St.Vohw.) e 30 22Vom Staat gar. Lit. B.3 S 9 Serie z r S re Eiſenbahnbed. o 88Weſtpreußiſche 3 88 e h 3 mr do. II. Serie eſſauer Kont. Gas b 110db. rn 9 werden uſancemäßig 4 pt. berechnet. do. III. Serie z S Ausländ iſche Fonds
do. neue PPrioritäts-Oblig. Rheiniſche z 92 Braunſchweiger Bank 4 809

Aachen Düſſeldorfer 4 93 do. vom Staat gar. u T Bremer Bank a 103Rentenbriefe. do. l. Emiſſion 91 919, do. I. Emiſſion 99 98 Coburger Ereditbank 71
Kur u. Neumärkiſcheſ 4 100 99 do. VI. Emiſſton 4 99 Rhein Nahe v. St. gar. 100 Darmſtädter Bank 4 87 86
Pommerſche n 4 99 Aachen Maſtrichter 4 71 do. do. I. Emiſſion u 100 Deſſaler Credit 4 6 5Poſenſche 4 99 do. II. Emiſſton 572 71 RuhtortCrefeld. Kreis do. Landesbank 4 26 26
Preußiſche 4 99 Berg. Märkiſche conv. 4 o Gladbacher S Genfer Creditbank 4 49 SRhein u Weſtphäl. 4 99 98 do. II. Serie conv. 4 101 do. I. Serie 4 91 Geraer Bank 4 85*,Sächſiſche a 099 99 do. II. Serte (1855) 5 100 100 dd. III. Serie 4 99 Gothaer 80 79Schleſiſche 4 öä do. III Serie v. Staat Stargard Poſen 4 Hannover eine 44 99 98Pr. BankAntheilſcheine 4 122 121 3 gar 3 85 84 do. II. Emiſſion 4 Leipziger Ereditbank 4 680 79
riedrichsd'or 137 13 do. IV. Serie 100 [100 do. III. Emiſſion 4 Z Luxemburger Bank 4 98
old Kronen 9 59 do. Düſſeld. Elberf. Pr. 4 S Thüringer a Meininger Ereditbank 4 87And, Goldmünzen à 5 110 109, do. do. II. Serie 5 do. II. Serie 4 Rorddeutſche Vank 4 95do. (Dortm. Soeſt) 4 947, do. III. Serie 4 101 Oeſterreich. CEredit 5 85

do. do. II. Serie 4 100 do. IV. Serie 4 1101 Thüring. Bank 56ver a Stück 5 15 2 Berlin Anhalter 4 992 Wilh. (Coſel-Oderbg. 4 91 91 Weimar. Bank 4 79oder à Stück 5 14 M 5 A. Berlin Anhalter (4 101 100 do. III. Emiſſion 4 t Oeſterr. Metall b l 56 55
Bresl. Schweidn. Freib. 125 a 125 gem.

gem. Oeſterr. Credit 859 à 84 à 85
Die Börſe war ganz geſchäftslos,

winkel Eiſenbahnen ſtatt Fonds und Prioritäten blieben feſt
Roſtocker [gf. 4 pCt. 118 B.Bank Actien.

Gold und Papiergeld

Mcklenburger 57 a e gem.
gem. Deſterr. Nativnal Anleihe 64 à
die Stimmung durch die Geſchäftsſtille un

aber ohne Leben.
Hamburger Vereinsbank [4] 101 G

Oeſterr. ſüdl. St. Lomb. 155/, à gem.
gem. Heſterr. neueſte Looſe 73 à 73 gem

d mattere Wiener Courſe etwas gedrückt einiger Verkehr fand in Genfer und SteeleVoh

Darmſtädter Zettelbank [4] 99 G.
Deſterr. Währung (Banknoten) 789 bz. U. B. Napoleonsd'or bz.

Genfer Creditbank 47 etw. à 48

Sovereigns 6. 23 G.

Marktberichte.
Halle, den 19. Juni.Getreide iſt heute bei kleiner Zufuhr Weizen B

68 71, 72 Roggen 53 56 Ger
Hafer 24 25

Magdebürg, den 18. Juni.

Weizen GerſteRoggen HaferKnoffelſpiritus, h es loco ohne Faß,
z

te 35 37

(Nach Wispeln.)

Nordhauſen den 18. Juni.
Weizen 2. 17 bis 3
Roggen 2 7 2 45Gerſte 1 12 I 20Hafer e 256 2Rüböl pro Eentner 14
Leinöl Pro Centner 14

Quedlinburg, den 17. Juni.

Weizen GerſteRoggen HaferBerlin den 18. Juni.
Weizen loco 65--79 nach Oualität.
Roggen loco 80— 81pft. 52. 78 7 f. 51ab Kehn u Boden bez. ſchwimm. 1 Ladung 80pfd. 52

do 80—81pfd. 51 bez. 1 do. 79pfd! 50
pr. Juni I bez. Juni Juli 49bez. Br. u. G. Juli Aug. 48 bez. a Br.Sept Oetbr. be Sr.bez. u. Br., 47 G., Nov. Dec.

47 ez.Gerſte, große u. kleine 33--36 pr. 1750pfd. ſchleſ-

(Nach Wispeln.)
36

35 ab Bahn bez.
Hafer loed 23 25 ſchleſiſche 24, ab Bahn

bez. Liefer. pr. Junt i. Junt Jult 24 24 bez.
Juli Aug. 24 bez. Aug. Sept. bez. Sept.Abe bez. Oct. Nov. 24 Br. Rov. Dec.
24 bez.Erbſen Koch u. Futterwaare 47 54

Winkekraps 95-100
Winterrübſen 90 pr. 25 Schfl.
Rübdl loco 13 Br. Juni u. Juni Juli 137,

Br. G. Jult Auguſt 19 bez. u. G.Hr. Aug. Sept. 189, Br. G. Sept. (Oet. i22

bez. u. Bre, e Dec. Ibez. u. Br. G. Ngv. Der 18
r. 24 3Leinöl koco 13
Spiritus loco ohne Faß 19182 bez. Juni u.

Juni Juli 18 bez. u. G. Br. Juli Aug.
s bez. Br. u G. Aug. Sept u. Sept.Oct. 18 e bez. u. G. 19 Br. Det. Nov. 18

bez. Novbre Decbr. 17 bez. u. G.
187. Br.Weizen feſter. Roggen disponible zu uünveränderten
Preiſen ſchwächer Verkehr. In ſchwimmenden Ladungen
einiger t Termine verkehrten bei ſehr mäßigem Han
del zu langſam anziehenden Preiſen und ſchließen zu letz

ten Courſen gefragt gekünd. 3000 CEtr. Hafer niedriger,
ekünd. 1200 Ctnr. Rübdl genoß keine gut arg weshalb Preiſe ein wenig für alle Sichten nächgaben fedoch

ſchließt der Markt zu den letzten Notirungen feſt. Spi
ritkus eröffnete zu den geſtrigen Schlußcourſen begegnete
im Verlaufe einer regen Frage und wurden neuerdings
von Bendthigten beſſere Preiſe bewilligt. Schluß ſehr feſt.

Breslau, d. 18. Juni. Spixitus pr. 8000 pCt. Tral
les 18 G. Wetzen, weißer 74——87 gelber 73

85 Roggen 62—60 Gerſte 35 41Hafer 23—28

anrnrg- d. 18. Juni. Weizen loer unverändert ge
halten ruhig ab auswärts hoch gehalten. Roggen loco
abermals höher ab Königsberg Juli Aug. zu 79—80 Ver
käufer. Oel Oct. 28

Waſferſtand der Saale bei Halleam 18. Juni Abends am Faee 5 Fuß 4 Zoll,

am 19. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegelam 17. Juni Abends 1 du Zoll,
am 18. Juni Morgens 1 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 18. Juni Vormitt. am alten Pegel 47 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 3 Holl.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 18. Juni Mittags: 1 Elle 17 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſtrten:

Aufwärts- Am 18. Juni. G. Geißeler, Nußtzhöl
v. Spandau n. Buckau. Fr. Hartmann, leere Ge

äße, v Magdehurg n. Bernburg. W. Gebhardt, Roh

eiſen, e r u G. Boltze, 2 Kähne oggen, v. Berlin n. Roſenburg.Bretter, v. Spandau n. Halle. ſenburg Fr. Awe
Magdeburg den 18. Juni 1862.

Königl. Schleuſenamt.

Bekannkmachungen.
Zeanntniachung.

Jn das GeſellſchaftsRegiſter iſt unter Nr. 9
folgender Vermerk eingetragen:

Firma der Geſellſchaft
Zuckerfabrik Piesdorf.

Sitz der Geſellſchaft
Belleben.

Nechtsverhältniſſe der Geſellſchaft
Die Geſellſchafter ſind

der Wilhelm Felix Heinh agnus von Wedell in Pies
örf,

2) der Rittmeiſter Wilhelm von Neu
mann in Gerbſtedt,

3) der Lieutenant Julius Siedersleben
zu Piesdorf,

4) der Factor Julius Auguſt Ferdinand
Berger zu Piesdorf. cDie Geſellſchaft hat vom Mai 1850 ab be

gonnen. Die Befugniß, die Geſellſchaft zu ver
kreten, ſteht nur dem Factor Julius Auguſt
Ferdinand Berger zu.

Eisleben, den 6. Juni 1862.Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung



Bekanntmachung.
In das GeſellſchaftsRegiſter iſt unter Nr. 10

am 17. Juni 1862 folgender Vermerk:
Firma der Geſellſchaft:

Berger S. Aehle,
Sitz der Geſellſchaft

Eisleben.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind
1) der Kaufmann Gottfried Verger,
2) der Kaufmann Franz Aehle,

beide zu Eisleben. s
Die Geſellſchaft hat am 1. Auguſt 1857

begonnen. Die Befugniß, dieſelbe zu ver
treten, ſteht Jedem der beiden Geſellſchafter n
im vollen Umfange zu.

eingetragen worden.
Eisleben, den 6. Juni 1862.

Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung.

Subhaſtations- Patent.
Das zu Eisleben in der Freiſtraße sub

Nr. 234 belegene Volumen Vl, pag. 395 seq.
des Hypothekenbuchs eingetragene brauberechtigte
Wohnhaus mit Zubehör des Bäckermeiſters
Friedrich Traugott Theodor Ganz,
gerichtlich zufolge der nebſt Hypotheken Schein
in unſerm J. Bureau einzuſehenden Taxe auf
5110 abgeſchätzt, ſoll in nothwendiger Sub
haſtation

am 10. December er.
Boruittrage 11 Uhr

vor Herrn Gerichts Aſſeſſor Wiedeburg,
Zimmer 5 des hieſigen Gerichts, verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ſich bei uns zu melden.

Eisleben, den 5. April 1862.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Nitterguts- Verpachtung.
Von 1. Juli 1863 ab ſoll das Stunde

von Wurzen und der Eiſenbahn und 2 Stun
den von Grimma entfernte Rittergut Bur
kardtshain, mit eirea 357 Ackern Feld x 33
Ackern Wieſe, 23 Ackern Teiche, 13 Ackern
Holz (Ellernbruch) nebſt vollſtändigem lebenden
und todten Jnventar, auf zwölf Jahre ander
weit werpachtet werden.

Pachtliebhaber werden erſucht, die Pachtbedin
gungen auf meiner Expedition einzuſehen und
ihre Pachtgebote bis zum

12. Juli dieſes Jahres
ſchriftlich an mich gelangen zu laſſen worauf
ſodann ohne Weiteres Entſchließung gefaßt wer
den wird

Wurzen, den 14. Juni 1862.
Adv. Sulzberger.

Eine reichlichen Ertrag gewährende, im Be
reiche Thüringens an einer frequenten, an
genehmen Station befindliche, in eigenem Hauſe
betriebene Poſthalterei, mit einer geordne
ten, theils auf eigenem, theils auf Pachtland be
triebenen Oekonomie, iſt mit vollſtändigem Jn-
ventar, übernehmbar am 1. Auguſt, unter ſo
liden Bedingungen zu verkaufen und wird bei
Franco Anfragen von Selbſtkäufern Auskunft
ertheilt durch Dr. Henneberg S Klug

in Gotha.

Eine Bairiſche Bierbrauerei
im reichſten und bevölkertſten Theile des Königr.
Sachſen (Umkreis von ca 2 Std. 150 bis 200
Mille Einw.), ganz ſolid und praktiſch eingerichtet Gebäude ſaſ ganz neu und tadellos ethal
ten Kellerei mit Eis zu ca. 8000 Eimern und
leicht zu vergrößern, Gefäße und ſonſtiges Brau
Inventar angemeſſen Garten und Feld darum
liegend 34 36 Magdeb. Morgen ſoll Fami
lien verhältniſſe insbeſondere eines Todesfalls
wegen aus freier Hand für 65,000 mit
e 30,000 Anzahlung verkauft werden.

Für unternehmende Geſchäftsleute Landwir
the Brauer etc. Gelegenheit zu ſehr bohnen
der Geldanlage und Thätigkeit

Auf Franco Anfragen unter H. A. N. poste
rest. alle a/8. erfolgt nähere Mittheilung.

Obſt Verpachtung
Das diesjährige Obſt an Aepfeln Birnen,

Pflaumen und welſchen Nüſſen in der zum Rit
tergute Goſeck bei Naumburg aS. gehbri
gen großen Obſtanlage ſoll

Dienstag den 2. Juni
Vormittags 10 Uhrim hieſigen Gaſthof „zum Bergſchlößchen““

öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Die
Hälfte des Pachtgeldes iſt von dem Erſteher
fort im Termine anzuzahlen

Goſeck, am 14. Juni 1862.
Die gräßlich von Jech'ſche NRent-

Einnahme.
Obſt Verpachtung.

Künftigen Sonnabend den 21. Juni
d. J. Nachmittags 2 Uhr ſoll im Gaſt
hof zur Erholung bei Landsberg der
diesjährige reiche Anhang von Pflaumen, Aepfeln
und Birnen in den fünf Morgen haltenden
Garten des Herrn Oekonomen Robert André
zu Landsberg öffentlich meiſtbietend verpach
tet werden Die Hälfte der Pachtſumme iſt
anzuzahlen. Sonſtige Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht. Der Garten kann
jederzeit. vorher in Augenſchein genommen werden.

Landsberg, den 18. Juni 1862.
Freitag den 27. Juni 1862, früh 9 Uhr,

ſoll der diesjährige Obſt-Anhang der Plantagen
des Ritterguts Teuchern öffentlich verpachtet
werden. Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht. Ein Viertheil des Pachtgeldes
iſt beim Zuſchlag ſogleich zu bezahlen. Ver
ſammlungsort: Rittergut Teuchern bei Wei

ßenfels. J. Kleemann.
Auf dem Rittergute Kötzſchau bei Dürren

berg ſoll das betreffende Hartobſt an Aepfeln,
Birnen und Pflaumen

Freitag den 27. Juni
Vormittags 9 Uhr

unter vorbehaltenen Bedingungen beim Termine
meiſtbietend verkauft werden. Vorausgeſchickt
wird, daß der Erſteher die Hälfte der Kauf
ſumme anzuzahlen hat. Niedner.

Obſt Verpachtung.
Die Obſtnutzung des Ritterguts Leiha ſoll

ſofort aus freier Hand verpachtet werden.

Gaſthofs Verkauf.
Ein Gaſthof erſten Ranges nahe bei Leip

zig, mit 15 M. Land, guten Wohn u. Wirth
ſchaftsgebauden wobei Schlächterei U. Bäckerei
betrieben werden kann ſoll für den Preis von
12,500 mit 8000 Anzahlung, verkauft
werden. Eine Schankwirthſchaft mit Realrecht,
Preis 3200 mit 1500 Anzahlung einen
Gaſthof mit 4 M. Feld, Preis 2500 eine
Schankwirthſchaft mit 25 M. Feld, Forderung
5500 mit der Hälfte Anzahlung einen Gaſt
hof mit 18 M. Feld, Garten und Wieſe, For
derung 8400 mit der Hälfte Anzahlung
einen dergl. mit 20 M. Feld, Forderung 5300
mit 3000 Anzahlung hat im Auftrage zu
verkaufen das Commiſſions Geſchäft von

E. Naundbrf in Weißenfels
Guts Verkauf.

Ein Landgut mit unmittelbar daran liegen
dem, nach dem Flurbuche 37 Acker 64 Ruthen
enthaltenden Feld Wieſe ec. und 805,58 Str.
Einheiten, Stunde von einer Garniſonſtadt
mit Eiſenbahnſtation, zwiſchen Leipzig u. Dres
den gelegen ſoll mit todtem und lebendem Jn
ventar, ſowie mit der anſtehenden vollen
ſchönen Erndte unter günſtigen Zahlungs
bedingungen Verhältniſſe halber verkauft werden.
Auf beſonderen Wunſch des Käufers können
noch eirca 19 Acker Feld und Wieſe dazu abge
laſſen werden. Auskunft ertheilt der Agent

C. A. Fuchs in Wurzen.
Schenkwirthſchafts Verkauf.

Eine RealrechtSchenkwirthſchaft in einem in
duſtriellen Dorfe Stunde von einer lebhaf
ten Fabrikſtadt, reizend belegen, mit neuen
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, mit Tanz
ſaal, 10 Morgen Feld und Wieſe l. Klaſſe,
vollſt. Jnventar, ſoll für 5600 bei geringer
Anzahlung ſofort verkauft werden durch

Unterhändler werden verbeten

Aſſoociégeſuch!
Für ein größeres Colonialwaaren Detailge

ſchäft Leipzigs wird um daſſelbe weiter aus
dehnen zu können ein Theilnehmer mit einem
Einlagekapital von eirca 3000 geſucht. Es
können aber nur ſolche Perſönlichkeiten berück
ſichtigt werden, welche einen ſoliden rechtſchaffe

nen Charakter beſitzen, womöglich flotter Ver
käufer oder Talente zum Reiſen haben und
das Alter von 26 Jahren nicht überſchritten ha
ben darf. Offerten kranco K. 4 26 poste re
stante Leipzig.

ßiger Jahren, welcher Verhältniſſe halber ſein
Materialwaaren Geſchäft wieder aufgegeben hat,
einſchließlich ſeiner Lehrzeit 10 Jahre im Colo
nialwaaren Geſchäfte arbeitete und eine Reihe
von Jahren in bedeutenden Mühlengeſchäften
als Buchhalter und Kaſſirer fungirte, ſucht,
auf gute Zeugniſſe und Empfehlungen geſtützt,
wieder derartige Stellung, ſei es nun im Co
lonialwaaren, Mühlen oder Fabrikgeſchäft.Nähere Auskunft wird Herr Heinrich Schom-

burgk in Leipzig zu ertheilen die Güte haben.

LehrlingsGeſuch.
Ein Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthi

gen Schulkenntniſſen verſehen, der Luſt hat, die
Handlung zu erlernen, wird für eine Cigarren
Fabrik geſucht.

Adreſſen beliebe man poste rest. Delitzs ch
sub G. 43. niederzulegen.

d e g I eEin Wort an die Harniſchianer.
(Eingeſandt.)

„„Wohl dem, der ſeiner Väter gern gedenkt.“
Göthe.

Seit längernals zehn Jahren iſt öfter der
Gedanke in uns wach geworden, alljaährlich oder
aller zwei Jahre eine Zuſammenkunft der Har
niſchianer“), beim heitern Mittagsmahl undGlaſe Wein, ins Leben zu rufen. Die fing
woche ſcheint uns die geeignetſte zu ſein. Wir
hoffen und wünſchen daß wir Anklang unter
den Lehrern und Schulfreunden finden werden.

Dies Jahr ſcheint uns das paſſendſte zur
erſten Zuſammenkunft zu ſein. Jn dieſem
Jahre, im Juli (der Tag iſt uns unbekannt)
werden es 50 Jahre, daß Harn iſch, der über
30 Jahre der Schule angehörte, ſein Amt an
trat. Da er aber wie wir in Erfahrung ge
bracht, wegen andauernder Krankheit ſchon Mi
chaeli 1861 penſionirt iſt, mithin ſein 50jähri
ges Jubiläum amtlich nicht gefeiert werden
kann ſo deucht es uns erhebend und herrlich
zu ſein, und meinen wir es ſei ein Beweis
von innerm Dankesgefühl, ein Beweis von
freudiger Theilnahme und Hochachtüng, die wir
dem „Alten zollen, wenn wir das Anden
ken oder den Tag ſeines amtlichen Antritts als
Lehrer vor 50 Jahren feſtlich begehen und im
Kreiſe unſrer Schulfreunde uns freuen

Dieſer Tag, den wir „Harniſchtag“ nen
nen wollen, möge der erſte Tag der künftigen
freudigen Tage ſein. Vielleicht gelingt es uns,
unſern Veteran, unſern Harniſch in unſrer
Mitte zu ſehen wodurch die Feſtfreude eine
viel größere ſein würde.

Wir ſchlagen als Ort der Harniſchtage Wei
ßenfels vor, und da wir enge Grenzen durch
aus nicht ziehen wollen ſo meinen wir daß
Lehrerfreunde und Lehrer, auch wenn ſie nicht
von Harniſch gebildet ſind, an unſrer Feſtfreude
Theil nehmen können. Wir wünſchen recht
ſehr daß die alten Harniſchianer das aus der
Tiefe des Herzens kommende Wort mit freudi
gem und wohlwollendem Herzen aufnehmen.
Die Reihen ſind ſchon gelichtet, manche deckt
ſchon das Grab darum wird auch der Harniſchtag wehmüthige Erinnerungen wach e

aber auch die Wehmuth und die Trauer mahnt
uns „zu wirken, weil es Tag iſt. Möge
nun ein Harniſchianer zu einer vorläufigen Be
ſprechung, vielleicht in Weißenfels, die alten
Freunde einladen um den Tag der Feſtfeier,
welcher zweckmäßig in die Ferien zu verlegen
wäre, feſtzuſtellen.

Ein Harniſchianer.
Das ſind diejenigen Lehrer welche unter dem be

Auguſt Hanitzſch in Eilenburg-
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

rühmten Harniſch ihre Bildung genoſſen
1

Ein unverheiratheter Kaufmann in den drei
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Zweite Beilage zu C 141 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Vermiſchtes.
Dr. Henry Lange ſchreibt aus Leipzig vom 17. Juni:

Von unſerm braven und rührigen Mitglied der deutſchen Expedition
nach Jnnerafrika, Hrn. v. Beuürmann, ſind wieder ſehr erfreuliche
Nachrichten eingegangen die dem Publikum in dem in einigen Tagen
zu erſcheinenden Ergänzungsheft Nr. 8 zu Hr. Petermann's Mitthei
lungen ausführlich mitgetheilt werden. Hr. v. Beurmann hat in Mur-
zuk einen Schatz entdeckt, der, wenn es ihm gelingen ſollte, ihn zu he
ben ihm ein ſicheres Eindringen in Wadai ſichern würde. Nach den
neueſten Briefen vom 28. April befand der Reiſende ſich wohl und
war im Begriff, nach Wadſchanga, einer Landſchaft nördlich von Wa
dai, vorzudringen er wird das Land der Tebu durchſtreifen und Ge
genden berühren die von Europäern bisher noch nicht beſucht worden
ſind. Von Wadſchanga und Baghirmi wird er wieder nach Tripoli
gehen, wohin die für ihn beſtimmten Geldſendungen, Geſchenke und
nöthigen Documente, ohne die er es nicht wagen darf, in Wadai ein
zudringen, gerichtet werden. Es iſt nicht zu bezweifeln daß die nö
thigen Mittel von den Freunden der Expedition zuſammengebracht wer
den und ſo ſteht auch ein ſicheres Gelingen in Ausſicht. Jntereſſant
iſt, was Hr. v. Beurmann von einem Sclaven, den er in Marade,
einem Ort von 50 elenden Häuſern als einziges menſchliches Weſen
antraf, in Erfahrung brachte. Dieſer Menſch war vor drei Jahren
aus Wadai geraubt; ſeit jener Zeit lebte er als Wächter im Orte, der
nur zur Zeit der Dattelerndte von Arabern beſucht wird. Nach der
Ausſage dieſes Sclaven befinden ſich vier Chriſten in Mara, die zwar
dort gut gehalten werden, denen man aber nicht erlaubt in ihre Hei
math zurückzukehren in jeder Woche erhalten ſie eine Kuh zum
Schlachten und auch ſonſt hinreichende Nahrungsmittel geliefert. Ei
ner derſelben ſei aus Konſtantinopel, ein anderer aus Kairo, wo aber
die andern beiden her waren, wußte er nicht. Etwas Näheres konnte
Hr. v. Beurmann nicht von dem Sclaven erfahren da letzterer noch
ſehr wenig arabiſch verſtand, eine natürliche Folge ſeines einſamen Le
bens in dem genannten Ort. Der ſehr intereſſante Bericht der in
dem obengenannten Ergänzungsheft veröffentlicht werden wird. und den
ich dor dem Druck zu leſen Gelegenheit hatte, war begleitet von einer
ſehr fleißig gearbeiteten Routenkarte von Udſchila bis Murzuk. Dieſe

Katte kann jedoch erſt ſpäter veröffentlicht werden da der Stich einer
Karte zeitraubender iſt als der Satz und Druck eines Berichts. Die
Ausſichten auf ein erfolgreiches Eindringen in das ſo hartnäckig ver
ſchloſſene Wadai und die Möglichkeit, mit dieſem Staat einen Ver
kehr zu eröffnen, iſt geboten wenn Hrn. v. Beurmann die nöthigen
Geldmittel und ſonſtigen Hülfsmittel zur Verfügung geſtellt werden.
Wir fordern deshalb auch diejenigen recht dringend auf ſich an dem
Unternehmen zu betheiligen, die bisher an dem glücklichen Gelingen
deſſelben zweifelten. Sollte einer der vier Europäer in Mara unſer
oft betrauerter Landsmann Die Eduard Vogel ſein Die allgemein
verehrte und geliebte Mutter unſers vermißten, kühnen Reiſenden er
lag vor wenigen Tagen dem jahrelangen nagenden Schmerz um den
geliebten Sohn dem braven, nun um ſo tiefer gebeugten Vater dürfte
es eine Linderung ſeines Kummers ſein, von einem ſchwachen Hoff
nungsſtrahl von dem ſchen ſo lange betrauerten Sohn etwas zu
hören berührt zu werden.

Berlin. Zur Errichtung eines Grabdenkmals für den ver
ſtorbenen Prof. Stahl werden jetzt im Herrenhauſe Geldſammlungen
veranſtaltet. Vor dem Schwurgericht wird gegenwärtig ein um
fangreicher Meineidsprozeß gegen 7 Perſonen verhandelt Hauptange
klagter iſt der Rentier Liefeldt, früherer Wirth im Hotel de Pologne

in der Deſſauerſtraße; derſelbe hat der Anklage zufolge ſeit einer Reihe
von Jahren ein förmliches Geſchäft mit dem Schwören falſcher Eide,
Verleitung anderer Perſonen zu dieſem Verbrechen und mit Urkunden
fälſchung getrieben Dieſer ſelbe Liefeldt war einſt einer der wichtig
ſten Zeugen in der unter Hinckeldey in Scene geſetzten ſogenannten
Büchſen Verſchwörung. Liefeldt war auch ein ſehr frommer Mann,
er renommirte mit ſeiner Frömmigkeit und hat wie feſtgeſtellt iſt,
anderen Perſonen gegenüber einen Trumpf darauf geſetzt: „daß er in
der Matthaikirche einen beſtimmten Platz vor dem Altar habe.“
Zu der früheren Mittheilung über die Feuersbrunſt in der Jung-
bluthſchen Eiſenbahnwagen Fabrik iſt berichtigend zu bemerken, daß
diefelbe niemals unter Concurs geſtanden hat.

Die „Gerichtszeitung“ theilt folgendes ſchreckliche Verbrechen
aus der Nähe von Berlin mit

Am Morgen des erſten Pfingſtfeiertäages kam zu dem Schulzen des Dorfes Neu
Hardenberg bei Seelow der Müller Hippel und zeigte ihm an, daß ſein Bruder der
Kaufmann Hippel, der im Dorfe ſeit wenigen Jahren anſäſſig war und dort ein
ziemlich einträgliches Geſchäft betrieb in der Nacht plötzlich am Schlagfluß geſtorben
ſei. Der Schulze des Dorfes iſt verpflichtet bei jedem vldtzlich eingetretenen Todes
fall, namentlich wenn bei demſelben Niemand zugegen geweſen iſt, die Leiche zu beſich
tigen, und erſt nach ſeiner Genehmigung darf die Beerdigung erfolgen. Der Schulze
begab ſich alsbald in das Hippelſche Haus. wo er den Vater des Verſtorbenen, den
alten Müller Hippel, und deſſen bereits erwähnten Sohn, den jungen Müller gerade
nicht ſehr traurig antraf. Sie zeigten ihm die Leiche welche bereits auf Stroh lag
und ein Tuch um den Kopf hatte, wie dies auf dem Lande umgelegt zu werden
pflegt. Der Schulze ſah den Todten an, fand nichts Außergewöhnliches an ihm und
ertheilte die Genehmigung zur Beerdigung. Darauf ging er fort, ſeinen weiteren
Amtsgeſchäften nach. Dieſe führten ihn auch zu dem im Dorfe wohnenden Rent
amtmann. Dieſen und einem bei demſelben zum Beſuch anweſenden Herrn erzählte
der Schulze als Neuigkeit, daß der Kaufmann Hippel, ein kerngeſunder Menſch in
der Nacht geſtorben ſei und daß er Vater und Bruder deſſelben nicht ſehr traurig ge
troffen habe, was ſich freilich daraus erkläre, daß ſie init dem Todten nicht gerade im
beſten Einverſtändniß gelebt hätten und von ihm ein hübſches Stück Geld erbten. Der
anweſende fremde Herr der ſich als der Staatsanwalt v. Wolf aus Küſtrin zu er

Halle, Freitag den 20. Juni 1862.

kennen gab fragte nach dem Ruf der beiden lebenden Hippel, und dieſelben wurden
ihm als ſo überaus ſchlecht bezeichnet. daß er ſich weiter beim Schulzen erkundigte
ob er denn auch die Leiche genau beſichtigt habe. Dieſer erklärte er ſei kein Freund
von Leichen und habe ſie nur ſo obenhin angeſehen namentlich auch nicht das Tuch
vom Kopf des Todten nehmen laſſen. Der Staatsanwalt veranlaßte den Schulzen,
noch einmal und zwar in ſeiner, Gegenwart die Leiche zu beſichtigen und ging auch
ſogleich mit ihm und einigen anderen Dorfbewohnern in das Hippel'ſche Haus. Noch
waren beide Hippel anweſend und die Leiche lag auf demſelben Fleck. Vater und
Bruder waxen zwar erſtaunt über den zahlreichen Beſuch zeigten jedoch keine beſon
dere Aengſtlichkeit. Dieſe Ruhe verlor ſich aber und namentlich der Vater Hippel
ſchien tief beſtürzt, als die Beſichtiger, nachdem ſie das Tuch vom Kopfe der Leiche
entfernt die Beweiſe fanden daß der Todte nicht am Schlagfluß geſtorben ſondern
erſchlagen war. Mehrere große tiefe Löcher fanden ſich in ſeinem Kopfe vor. Jetzt
wurde auch ſein Bett unterſucht und [deſſen Kopfende mit Blut getränkt gefunden.
Spuren eines e haben ſich nicht ermitteln laſſen. Der Todte ſcheint daher
im Schlafe ermordet worden zu ſein. Bei Durchſuchung des Hauſes nach dem Mord
inſtrument fand man ein ziemlich ſchweres Uhrgewicht verſteckt, an dem Blutſpuren zu
bemerken waren und deſſen Kanten in die am Kopfe der Leiche gefundenen Löcher
paßten. Mit dieſem Gewicht ſcheint ſomit der Mord verübt worden zu ſein. Unter
dem Verdacht der Thäterſchaft dieſes gräßlichen Verbrechens wurde ſofort der Bruder
des Ermordeten verhaftet und nach Seelow abgeführt. Der Vater iſt unter polizei
liche Aufſicht geſtellt worden. Beide ſtellten hartnäckig in Abrede, den Mord verübt
zu haben, und wollen von dem gewaltſamen Tode ihres Verwandten nichts wiſſen.

Dem „Dresd. Journ.“ ſchreibt man aus Chemnitz vom 15.
Juni: „Ein vor kurzem hierher gekommener Brief eines der Unglück
lichen welche ſich zur Aüswanderung nach Braſilien haben
verleiten laſſen, hat ſchlimme Botſchaft gebracht. Der Briefſchreiber
meldet, daß böſe Krankheiten unter den eingewanderten Deutſchen
wüthen, daß die gemachten Verſprechungen nicht gehalten werden, daß
das Leben in jeder Beziehung jämmerlich, die Nahrung ſchlecht der
Schmutz allenthalben entſetzlich ſei. Er ſchreibt, daß er noch acht
Jahre Arbeit brauche, um mit ſeinen Kindern nach Deutſchland zu
rückkehren zu können mahnt dringend von der Auswanderung nach
Braſilien ab, verflucht die Verführer, die ihn verlockt haben, und räth
ſeinen Angehörigen, jeden Auswanderungsagenten, der in's Haus trete,
mit dem Kopf an die Wand zu ſchlagen. Sind auch von jeher Un
glücksbotſchaften zu erwarten geweſen und gekommen immerhin hat
dieſer Brief doch noch tief und ſchmerzlich ergreifen müſſen.“

Die klerikalen Blätter gewähren jetzt in ihren umfangreichen
Berichten über die römiſchen Feſtlichkeiten eine erbauliche Lectüre.
Da ſchildern ſie auf der einen Seite, wie die Biſchöfe von Gold und
Silber glänzten die Cardinäle in demſelben Glanze ſtrahlten und der
Papſt mit Edelſteinen bedeckt war, und auf der andern Seite führen
ſie die Summen auf, welche die frommen Schafe der geſammten Chri
ſtenheit dem bedrängten Oberhirten als Spenden zum Schutz gegen
die drohende Noth zukommen laſſen. Zu den CanoniſationsUnkoſten
in Rom haben laut der Pariſer „Preſſe““ die Franziskaner 70,000 rö
miſche Thaler, die Jeſuiten und Carmeliter 30,000 beigeſteuert; der
Voranſchlag war auf 600,000 Fr. berechnet. Die 35,000 Kerzen, die
nach ſtrengem Ritus bei dieſer Feier von reinem weißem Wachs ſein
mußten, koſteten allein 70,000 Fr. Um 5 Uhr Morgens wurden
die Thüren in St. Peter geöffnet, und das Volk ſtrömte hinein. Um
6 Uhr begann die Prozeſſion, die bis 9 Uhr dauerte mindeſtens 10,000
reguläre und Weltgeiſtliche ſchritten über den Petersplatz vor dem Papſt
her, jeder eine Kerze in der Hand. Die Fahne der Franziskaner mit
den Leiden und der Apotheoſe der Märtyrer beſtand aus einem bemal
ten Stück Leinwand von 30 Fuß Länge und 25 Fuß Breite ſie wurde
von zwei Trägern getragen und an ſechs langen Schnüren im Gleich
gewicht erhalten. Als der Papſt die Kirche erreicht, erſcholl das Tu
és Petrus! und nun begann die eigentliche Ceremonie. Die Ceremonie
endete um 2 Uhr. Abends verhinderte ein Platzregen die Beleuchtung
der Kuppel von St. Peter. Bei dem Banket in der Bibliothek des
Vaticans wozu 320 Biſchöfe erſchienen ſaß der Papſt an einem be
ſonderen Siſche und es wurde nur ein Toaſt ausgebracht der auf den
Statthalter Jeſu Chriſti.

Dr. Goldberger, der zur Zeit des Selbſtmordes Szechenyi's
Secundärarzt im Jrrenhauſe zu Döbling war, hat ſich dieſer Tage,
wie die Bohemia ſchreibt, unweit Wien in der Brühl erſchoſſen.
Er hatte in ſeinem Leben viel mit Unglück zu kämpfen gehabt, ſo daß
er ſich überall verfolgt glaubte. Schon vor längerer Zeit ſeiner Stelle
im Döblinger Jrrenhauſe enthoben, hatte er um die Conceſſion zur Er
richtung einer Privatheilanſtalt nachgeſucht. Da er nun dieſer Tage
im Intereſſe ſeines Geſuches eine polizeiliche Vorladung erhielt ſah er
dies für ein Manöver ſeiner Gegner an, verſieß Wien und erſchoß ſich.
Er war ſtets ein excentriſcher Menſch. Er war auch der Verfaſſer des
ſatyriſchen Werkchens: Die Charlatanerie. Von Theophraſtus Bom
baſtus Paracelſus dem Jüngern.“

Der „„Pung.“ aus. Mailand theilt eine Correſpondenz aus
Gasta mit worin über die Gefangennehmung und Erſchießung eines
deutſchen Grafen bei Mola di Gasta ausführlich berichtet wird. Am
Morgen des 28. v. M. fielen vier verdächtige Jndividuen bei Formia
(Mola, di Gasta) einer italieniſchen Patrouille in die Hände. Eines
derſelben nannte ſich angeblich Karl Mayer, aus Gotha, way Haupt
mann in dem bairiſchen Bataillon geweſen“, welches früher in Dienſten
Franz II. geſtanden hatte. Es war ein ſchöner Mann, von edler Phy
ſiognomie Und ausgezeichneter Haltung; er trug drei Kreuze und die
Erinnerungsmedaille an die Belagerung von Gasta. Man fand bei
ihm, außer vielen Kleidungsſtücken, etwa 200 Franken, drei Landkar
ten, verſchiedene rothe Cocarden, viele goldene Schnallen als Auszeich
nungen für die Offiziere, ein vorzügliches Perſpektiv, ein Jagdhorn zu
Signalen, einen Revolver und einen Dolch, ein deutſch italieniſches



Wörterbuch, worin viele Namen und Anmerkungen auf den Rand auf
gezeichnet waren. Sein Paß war auf Karl Mayer aus Gotha, Ren
tier, ausgeſtellt, und trug das Datum vom 21. Auguſt 1861. Aus
demſelben war erſichtlich, daß ſein Jnhaber viele Reiſen von Rom nach
Paris und von Rom nach Froſinone gemacht hatte. Außerdem fand
man ihn im Beſitz von 1000 Exemplaren eines Aufrufs an die Nea
politaner, der mit den Worten: „Zu den Waffen Neapolitaner! Zu
den Waffen beginnt, und unterſchrieben iſt: Der Ober-Comman-
dant Graf Edvino.“ Viele übereinſtimmende Umſtände laſſen vermu
then, daß dieſer Karl Mayer eine und dieſelbe Perſon iſt mit einem ge
wiſſen Graf Kalkreuth, der im verwichenen Januar von Rom in einer
wichtigen Sendung in die neapolitaniſchen Provinzen gereiſt war, aber
nirgends ausfindig gemacht werden konnte. Dieſer Karl Mayer wurde
am Morgen des 29. Mai um 7 Uhr vor Formia erſchoſſen, da er
mit den Waffen in der Hand gefangen genommen worden war. Er
behielt bis zum letzten Augenblick die größte Gleichgültigkeit und Kalt
blütigkeit und wies beharrlich den Prieſter ab, den man ihm zur Beichte
geſandt hatte, da er ein Proteſtant war.

Aus Echternach wird dem „Luxemburger Wort“
daß bei der dortigen weltberühmten Springprozeſſton 600
8438 Springende ſich betheiligten. An 78 Muſitker, 170 Sanger und
29 Geiſtliche begleiteten den Zug. Eine außerordentliche Anzahl von
Fremden erfüllten am Tage der Prozeſſion die Stadt.

Paris, d. 15. Juni. Freitag Abends, kurz nach 11 Uhr,
brach im zweiten Stock des Rathhauſes zu Borde aux eine Feuers-
brunſt aus, die trotz aller Anſtrengungen der Feuerwehr, der Garniſon
und der Bevölkerung, dennoch drei Stunden hindurch die ſchrecklichſten
Verheerungen angerichtet und namentlich der Wiſſenſchaft die empfind
lichſten Schäden zugefügt hat. Die materiellen Schäden erheben ſich
auf ungefähr Millionen Franken, die aber durch die Verſicherungen
gedeckt. Dagegen iſt der Verluſt der Archive, die ein Raub der Flam
men geworden ſind, unſchätzbar und unerſetzbar. Eine berühmte und

mitgetheilt,
Beter und

vortreffliche Geſchichte der ehemaligen Guyenne- Provinz, die mehrere
Jahrhunderte umfaßte; das ſogenannte Regiſter von Bouillon, eine
Sammlung offizieller Aktenſtücke, die bis zum IV. Jahrhundert hin
aufreichte und über die Lokalgeſchichte von Bordeaux die intereſſanteſten
und werthvollſten Aufſchlüſſe gab; die Regiſter der früheren Zünfte,
das Portefeuille des berühmten Architekten Louis mit einer großen An
zahl von Plänen und Entwürfen; die königlichen Handſchreiben und
ſonſtige werthvolle Manuſkripte unter andern die Originalbriefe von
Montaigne die zu den größten Reichthümern der Sammlung ge
hörten Alles das iſt von den Flammen verheert worden. Die Ar
chive des Rathhauſes von Bordeaux zählten zu den werthvollſten und
beſtgeordneten der ganzen Provinz. Glücklicherweiſe hat die Gemälde
und Kunſtſammlung, die ſich in dem Erdgeſchoſſe des Rathhauſes be
fand gerettet werden können. Nur zwei oder drei Gemälde ſind be
ſchädigt worden am erheblichſten ein Titian: Die Ehebrecherin.“
Die Medaillenſammlung iſt aber, wie die Archive, ein Raub der Flam
men geworden.

London Ein Ausweis des engliſchen Hauptamtes giebt fol
gende Einzelnheiten über die Geſchichte der Poſtmarken. Zuerſt wurden
ſie in London eingeführt am 10. Jan 1840 und zehn Jahre lang
machte außer England kein Staat weiter von ihnen Gebrauch. Jn
Frankreich tauchten ſie erſt am 1. Januar 1849 auf die Thurn und
Taxis'ſche Poſt führte ſie im Jahre 1850 auf deutſchem Boden ein,
und gegenwärtig befinden ſie ſich in 69 europäiſchen 9 afrikaniſchen
5 aſiatiſchen 36 amerikaniſchen und 10 auſtraliſchen Staaten in Ge
brauch. In den vereinigten Staaten von Amerika allein giebt es an
50 verſchiedene Poſtmarken. Auch giebt es deren in Van Diemens
Land Haiti, Natal, Honolulu und Liberia. Seitdem die Jugend ſich
hier zu Lande auf das Anlegen von Poſtmarkenſammlungen verlegt hat
(ſie lernt dabei etwas Geographie) giebt es eine eigene Bbrſe für dieſen
ſonderbaren Geſchäftszweig. IJndiſche und amerikaniſche Marken haben
natürlich hier keinen Werth, dagegen werden ruſſiſche und honoluliſche
eben jetzt gut bezahlt da ſie „rar auf dem Markte“ ſind. Der Gründ
lichkeit wegen ſei noch bemerkt, daß alle Staaten ſich viereckiger Poſt
marken bedienen. Nur die vom Cap ſind dreieckig geſchnitten.

Wollmärkte.
Berlin, d. 17. Juni. Das Geſchäft auf den Lägern nimmt hier einen

ziemlich regen Anfang etwa 1000 Ctr. Kammwollen ſind heute etwa 9 bis 6 Thlr.
unter vorjährigen Preiſen gekauft worden.

KGüſtrow, d. 16. Juni. Dis heute Abend werden wohl etwa 9000 CEtr.
in den hieſigen Magazinen gelagert ſein. Jm Allgemeinen iſt das Schurgewicht 3
5 Etr. weniger als voriges Jahr, manche Stellen noch mehr, andere haben die Schä
fereien verkleinern müſſen, wegen Futtermangel. Wäſche nicht anders als gut zu neu
nen das gitte Wetter iſt dem Produzenten dabei zu ſtatten gekommen. Es herrſcht

etwa 14 Tagen für gute renommirte Schäfereten ſchon 64, 65, ja einzeln 65 Thlr.
natürlich hat dies die Forderungen der Landleute nur geſteigert. Berliner Händler
hauptſächlich, aber auch ein hieſiges Haus haben die Gegend, die hier die Wolle zu
Markt bringt durchſtreift ob zu ihrem Nutzen ſteht in Frage denn in Folge
deſſen begegnet man Eignern mit Forderungen von 70 Thlr. welche früher gern für
65 Thlr. verkauft hätten.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 18. Juni.

Gerichtshof Staats Anwaltſchaft und Gerichtsſchreiber wie am 16. Juni. Als
Geſchworene wurden ausgelooſt: Factor Crahe, Gutsbeſitzer Stovhe, Ober-Poſt
Sekretär Grandmann, Gutsbeſitzer Margg raf, Kaufmann Demelius, Ritter
gutspächter Apelt, Kaufmann Prigge, Gutsbeſitzer Rennicke, Bäckermeiſter
Krabbes, Kaufm. Steinert, Gaſtboſsbeſitzer Kvch, Oberamtmann Prahmer.

Auf der Anklagebank befand ſich die geſchiedene Schneidermeiſter Hermann
Auguſte geborne Fricke, verwittwet geweſene Dille aus Sangerhauſen wegen Meineides.

Das Sachverhältniß war nach der Anklage etwa folgendes Der Schneider Fritſch in
Sangerhauſen verklagte im vorigen Jahre die p. Hermann wegen nicht geſchebener
Setzüng eines Ofens mit Kochmaſchine in der von ihm von der Hermann abgemiethe
ten Wohnung und hatte zum Beweiſe der Richtigkeit ſeiner Behauptung hierüber den
Eid zugeſchoben den die Hermann vor dem Kreisgericht in Sangerhauſen am 21. Oct.
1861 dahin ableiſtete: „„ich ſchwöre daß ich beim Einmiethen des Fritſche nicht ver
ſprochen habe, ihm einen andern Ofen ſetzen zu laſſen. Es wird nun von der
Anklage behauptet daß dieſer Eid wiſſentlich falſch abgeleiſtet worden ſei, wenngleich
die Angeklagte dabei blieb, daß dies nicht der Fall, ſie zwar nachträglich den Ofen
zu ſetzen verſprochen habe nicht aber beim Vermiethen der Wohnung und die jetzt ge
gen fie auftretenden Zeugen ein förmliches Complott, ſie zu ſtürzen eingegangen wä
ren. Die Hauptzeugen waren die Fritſcheſchen Eheleute, welche beide bezeugen und
beſchwören daß einige Wochen vor ihrem am 2. April v. J. erfolgten Einzuge in
die Wohnung der Hermann dieſe ſelbſt bei Abſchluß des Kontrakts auf die ſchlechte
Beſchaffenheit des Ofens aufmerkſam gemacht und dabei verſprochen habe, einen andern
zum Kochen geeigneten Ofen, ſobald ſie dazu die Mittel habe ſpäteſtens bis Michae
lis, ſetzen zu laſſen. Ferner der Schneider Schmeer, ein früherer Einwohner
der Angeklagten welcher eingezogen
ſchon in Unfrieden lebte und welcher bekundete, daß die Angeklagte ihm im Herbſt v.
J. auf die Frage: „ob ſie mit Fritſche's in Streit lebe erwidert habe „Als ich
an Fritſche's die Wohnung vermiethete oder beim Einmiethen der Fritſche's habe ich
ihnen verſprochen in die Wohnſtube einen andern Ofen ſetzen zu laſſen. Die übrigen
Zeugen bekundeten weniger Weſentliches. Sie wollten theils nur gehört haben wie die
Hermann geſagt „„ſie müßte den Fritſche's einen andern Ofen ſetzen laſſen und habe
daher zu andern Ausgaben kein Geld,“ theils „„daß Fritſche's einen neuen Ofen
kriegen ſollten theils, daß ſie ſpäter geäußert: ſie werde nun zum Schur den
Frikſche's keinen neuen Ofen ſetzen laſſen.““ Aus allen dieſen Thatſachen deducirte
der Staatsanwalt das Schuldig. Der Vertheidiger, Juſtizrath Fritſch, hielt nur die
Ausſage des nicht intereſſirten Zeugen Schmeer für erheblich, aber allein zum Beweiſe
dafür, daß die Angeklagte einen falſchen Eid wiſſentlich geleiſtet, nicht ausreichend und
beantragte deshalb das Nichtſchuldig. Die Geſchworenen ſprachen jedoch das Schul
dig aus, worauf die Angeklagte zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde.

Fremdenliſte. a
Angekommene Fremde vom 18. bie 19. Juni.

Kronprinz. Hr. Lieut. u. Adfut. v. Schenk a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Voß
m. Gem. a. Barmen. Hr. OAmtm. Morgenſtern a. Schraplau Hr. Partit.
Dr. Elmann a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Frey a. Hohenſtein Merlein a.
Salzburg Troitſch. a. Hamburg Erichſon a. Kopenhagen

Stacit TZürioh. Hr. Baron v. Einſiedel m. Gem. g. Zeitz. Frau Amtm. Lüt
tich a. Memleben. Frau Amtm. Koch m. Fam. u. Bedienung a. Hermsdorf.
Die Hrrn. Kaufl. Göttſtein a. Magdeburg, Gröger a. Frankenberg Rühler a,
Crefeld, Hirſchberg, Fittichauer u. Lippmannſohn a. Berlin, Flörsheim a. Leip
zig Hornung a. Frankenhauſen. Hr. Rent. Kleebing a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Rittergutsbef. Hauptm. a. D. v. Beniſſen a. Schleſien.
Hr. Amtsrath Herholdt g. Greifswalde. Hr. Ober Jnſp. Brandt a. Wrietzen
a. O. Hr. Fabrikbeſ. Dreyhaupt a. Breslau. Hr. Sind. Jeanmaire a. Jena.
Die Hrrn. Kaufl. Herkner a. Braunſchweig Lacksner a. Bernburg, Korte a.
Hannover.

Goldner Löwe. Hr. Apoth. Schellenberg a. Griesheim Hr. Gutsbeſ. Mah
renhöolz a. Stendal. Hr. Agent Heine a. Magdeburg. Die Hrrn. Kauft. Wer
nicke m. Sohn a. Wittenberge, Erbmer u. Weber a. Brandenburg, Gießecke a
Magdeburg Burghardt a. Leipzig, Werner a. Frankenberg.

Stadt Hainburg. Hr. Freigutsbeſ. v. Dangers m. Fam. u. Diener g. Oedis
leben in Schleſ. Hr. Partik. Beuhlner m. Fam. a. Dresden. Hr. Paſtor
Krumhar u. Frau Schneidewind. m. Tochter a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl.
Wolfenſtein a. Brandenburg, Mylius a. Gera Bruns a. Halberſta dt, Deutgemn
a. Düren, Richter u. Storme a. Leipzig Hoffmann a. Breslau.

Schwarzer Rär. Hr. Mühlenbeſ. Weißbart a. Alterode. Die Hryn. Kaufl.
Gerſon a. Bernburg, Hauchwald a. Berlin, Kremer a. Hilchenbach Hr. Copiſt
Hornickel a. Lobenſtein. Die Hrrn Fabrik. Manicke u. Brunner a. Leipzig.

Mente's Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Giebeler a. Dillenburg, Löwenheim m. Frau
a. Berlin Henniger a, Arnſtadt. Hr. Fabrik. Thielemann a. Berlin. Hr.
Pferdehdlr. Putze m. Sohn a. Lachſtedt. Die Hrrn. Oekon. Krumpügel a.
Noſſen, Arnold a. Freyberg, Gebhardt a. Kreitz, Müller a. Eiſenberg.

Hötel zur Eisenbahn. Frau Conſul Troöſte m. Jungfer u. Frau Senat.
Adami m. Jungfer a. Bremen. Hr. Gutsbeſ. Wilke m. Frau a. Hamburg.
Hr. Beamter d. B. A. B. Unger m. Frau a. Berlin. Hr. r. Sippel a. Mar
burg. Hr. Kaufm. Lemke a. Leipzig. Hr. Rechts Anwalt Engelmann m. Frau
a. Kaſſel. Mad. Morgenſtern a. Hamburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

große Kaufluſt vor dem Markte Abſchlüſſe zu machen und ſind auch viele Wollen
verkauft während anfänglich zu 60 62 63 Thlr. zu kaufen war, zahlte man vor

Jnſerate in die „Halliſche
werden für Bitterfeld, Cönnern
Weißenfels, Zeitz und deren Umgegend von Unter

Die Quittungen werden in HalleSchleunigſte beſorgt.
C. Schmidt, Auctionator u. ger. Taratorin Bitterfeld.
Adelbert Loſſter in Connern.
Carl Eißner in Delttzſch.
Kuhntſche Buchhdlg. (E. Graefenhan) in Eisleben.
Friedrich Nudloff in Lobejün.

18. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittek

Luftdruck 332,08 Par. 351,55 Par. L. 382,13 Par. e. 331,92 Par. e.
Dunſtdruck 4,51 Par. L. 4,55 Par. L. 4,23 Par. 4,43 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 89 pCt. 69 pCt. 86 pCt. 81 pCt.
Luftwärme 10,8 G. Rm. 14,1 G. R. 10,4 G. R. 11,8 G. R.

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
„Delitzſch, Eis leben, Löbejün, Merſeburg, Naumburg, Querfurt,

zeichneten gegen 1 Sgr. zr. Porto Vergütigung ſtets auf's
ausgeſtellt und der Betrag an Unterzeichnete gezahlt.
H. F. Exitis, Papierhandlung in Merſ eburg.
W. F. Tauerſchmidt in Naumburg
H. A. Schmid's Buchdruckerei in Querfurt.

Prange's Buchhandlung in Weißenfels.
J. H. Webel'ſche Buchhandlung in Zeitz

nachdem dieſe mit den Fritſcheſchen Eheleuten
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß des Publi

kums gebracht, daß vom 21. Juli bis 1. Sep-
tember er. bei dem hieſigen Königlichen Kreis Ge
richte Ferien Stattfinden.

Während der Ferien ruht der Betrieb aller
nicht ſchleunigen Sachen, ſowohl in Bezug
auf die Abfaſſung der Erkenntniſſe als auf die z
Decretur und die Abhaltung der Termine

Die Parteien und die Rechtsanwälte haben
ſich daher während der Ferien aller Anträge
und Geſuche zu enthalten ſchleunige Ge
ſuche aber als ſolche zu begründen, und mit
der ausdrücklichen Bezeichnung Ferienſache““
zu verſehen.

Halle a/S., den 16. Juni 1862.
Königliches Kreis Gericht.

Beſchluß.Der über das Vermögen des hieſigen Ma
ſchinen Fabrikanten Franz /Meinel durch
Beſchluß vom 1. Juni 1860 eröffnete Konkurs
iſt durch Akkord beendigt.

Halle a/S. am 13. Juni 1862.
Königl. Kreis Gericht I. Abtheilung.

Beſchluß.
Der über das Vermögen des frühern Ma

ſchinenFabrikbeſitzers Chriſtoph Rudolph
Hunßdorff hier durch Beſchluß vom 27.
April 1860 eröffnete kaufmänniſche Konkurs iſt
durch Vertheilung beendigt, und der Gemein
ſchuldner für nicht entſchuldbar erachtet.

Halle a/S., am 13. Juni 1862
Königl. Kreis Gericht J. Abtheilung.

Jn unſerm Firmen -Regiſter iſt eingetragen
unter

Nr. 82.Bezeichnung des FirmenJnhabers
Strumpf? Fabrikant Friedrich Wilhelm

Pabſt in Delitzſch
Ort der Niederlaſſung: Delitzſch

Bezeichnung der Firma F. W. Pabſt;
Nr. 83.

Bezeichnung des FirmenJnhabers
Apotheker Ferdinand Ludwig Pfoten-

hauer in Delitzſch,
Ort der Niederlaſſung: Delitzſch

Bezeichnung der Firma: Ferd. Pfotenhauer
zufolge Verfügung vom 12. Juni d. J.

Delitzſch, den 12, Juni 1862. s
Königl. Kreis Gericht l. Abtheilung

Jn unſerm Firmen Regiſter iſt eingetragen
unter

Nr. 85.
Bezeichnung des FirmenJnhabers:

Kaufmann Friedrich Wilhelm Roeſen
in Löberitz,

Ort der Niederlaſſung: Löberitz
Bezeichnung der Firma F. W. Roeſen

zufolge Verfügung vom 14. Juni d. J.
DOelitzſch, den 14. Juni 1862.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreis Gericht Delitzſch.

Die dein Kaufmann Emil Alfred von
Sack jetzt zu deſſen Concursmaſſe und der
verwittweten Henriette Agnes von Sack
zugehörigen, hier zu Delitzſch am Markte und
in dem Süßmilchgäßchen gelegenen im Hypo
thekenbuche sub Nr. 69, 70 und 71 eingetrage
nen Wohnhäuſer mit Zubehör namentlich auch
den bei der Separation dazu vorläufig gelegten
AbfindungsPlaänen, abgeſchätzt auf

10, 193 21
und zwar:

das Haus Nr. 69 auf 7604 8
das Haus Nr. 70 auf 1132 8
das Haus Nr. 71 auf 1457 4 10

zufolge dex, nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen, in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe ſoll am

I. November 1862,
von Vormittags 11 Uhr ab

2

an odrdentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

mit zugehörigem Jnventar

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei den Subhaſtations Ge
richte anzumelden. z

Delitz ſch, den 27. März 1862.
Königl. Kreis- Gericht J. Abtheilung

Handels Regiſter.
In unſer Firmen Regiſter iſt unter Nr. 46

die Firma:
Friedr. Thölden

u Bottendorf und als deren Jnhaber der
Kaufmann Chriſtoph Friedrich Theodor
Thölden daſelbſt zufolge Verfügung vom
heutigen Tage eingetragen worden.

Querfurt, den 13. Juni 1862.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die Lehrerſtelle an der hieſigen Separat-

Schule mit einem jährlichen Gehalte von 200
iſt vacant und wollen ſich qualificirte Bewerber
bis ullimo dieſes Monats unter Einreichung
ihrer Zeugniſſe bei uns melden.

Nebra, den 14. Juni 1862.
Der Magiſtrat.

Auction.
Donnerstag den 26. d. Mts. Vorm. 9 Uhr,

u. Nachmitt. 2 Uhr u. folg. Tage verſteigere ich
gegen gleich bagre Zahlung wegen Grund
ſtücks- Verpachtung des Herrn Ma-
ſchinenfabrikanten Bernau Schim
melgaſſe Nr. 6 allhier, die nicht in Pacht mit
übergebenen Fabrik-Gegenſtände, als:

aſchinen c. Ein 2pferdiger ſtärker Ev
lindergöpel, eine Dampf u eine gr. ſtädtiſche
neue Brunnenpumpe, ein Paar ſauber gedrehete
gußeiſerne Malzquetſchwalzen (auch zu andern
Fabrikaten paſſend, 2“ 31. 8 Durchm.), einen
großen Krahn (90 Etr. Tragkraft) c. Guſ
waagren, eine gr. Partie Formkaſten, gedrehete
und ungedrehete Riemſcheiben (von 37 bis 3
Durchm.), Räder, Rohre, Hängeſtühle, Schwung-
räder, Wagenbüchſen, Läger, Fenſter c. Werk
euge, gr. Schloſſer Schmiede u. Tiſchler

Werkzeuge; ferner eine Partie Schmiedeeiſen,
engl. Gußſtahl c. gr. Vorrath von Mo
dellen für Eiſengießereien, als: eine
vollſtändige Spferd. hörizontale Dampfmaſchine,
1 Eylindergöpel, Riemenſcheiben (von 3“ bis
3“ Durchm.), Pumpen, Feuerungen, Grabkreuze,
Gitter c. (Den 26. d. Mts. kommen
ſämmtliche Eiſentheile 2e. den 27.

M. Modelle, Hobelbänke u. Tiſch
lerwerkzeuge 2e. zur Verſteigerung,
dieſes dem geehrten Publiküm zur
geneigten Kenntnißnahme.)

J. M. Eranmclt,
Kreis Auct. Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Ritterguts Kaufgeſuch.
Ein in der preußiſchen Provinz

Sachſen oder auch im Königreiche
Sachſen belegenes Jittergrt im
Preiſe von 70--150,000 Thlr. wird
von einem zahlungsfähigen Selbſt
käufer zu kaufen geſucht.

Hierauf Reflektirende wollen ihre
Offerten unter ungefährer Angabe
des Preiſes, der Lage und Veſchaf
fenheit des Gutes und des ſonſtigen
Areals sub A. N. Nr. 6G6 poste
restante e peüg niederlegen,worauf Käufer weitere Auskunft
geben wird.

Veranderungshalber bin ich geſonnen, meine
erſt vor einigen Jahren neu erbaute, ganz nahe
an der Eiſenbahn belegene

Streichholzfabrik
unter günſtigen Be

dingungen ſofort zu verkaufen und können Kauf
liebhaber täglich mit mir unterhandeln.

Raguhn, den 16. Juni 1862.
Friedrich Schade,

Zimmermeiſter.

Ein in gutem baulichen Stande befindliches
Wohnhaus mit Gärtchen iſt zu verkaufen. Nä
heres bei Ed. Stückrath in d. Exped. d. 3.

Ein OekonomieVerwalter, militairfrei, ſucht
Stellung Nachw. ertheilt E. Niedel, gr

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung (gteinſtr. 17.

Auf meiner Grube Nr. 377 unterhalb Lütz
kendorf b. Mücheln finden noch 6 Häuer bei
20 und 6 Karrenläufer bei 17 Schicht
lohne, dauernde Beſchäftigung. Ronneburg.

Häuer und Karrenläufer finden gegen guten
Lohn dauernde Beſchäftigung auf der Kohlen
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grube Otto zu Körbisdorf bei Merſeburg.
Zwei tüchtige Stellmachergeſellen ſucht

G. Fräntzel, Stellmachermſtr. in Halle a/S.
Herrenſtr. 15.

Ein Verwalter, ſowie eine tüchtige Land
wirthſchafterin werden ſofort geſucht.

C. Potzelt Klausthorſtr. 83.
Es wird eine anſtändige Familie, womiög

lich ohne Kinder, geſucht, welche geneigt wäre,
einen 5 jährigen Knaben bei angemeſſenem Preiſe
in Penſion zu nehmen. Reflektirende wollen
recht bald ihre Adreſſe bei Ed. Stückrath
in der Expedition d. Ztg. niederlegen.

Jn einem Tuch und Manufakturwaa
ren Geſchäft kann ein Commis angeneh

me Stellung erhalten.
L. F. W. Körner in Berlin.

Ein in der feinen Küche bewandertes
junges Mädchen ſucht Stellung durch

C. Riedel, gr. Steinſtr. 17.
Ein verheiratheter Mann 28 Jahr alt, mit

guten Zeugniſſen verſehen, vertraut mit der Ge
müſe und Baumgärtnerei und Jägerei, ſucht
eine Stelle als Aufſeher in einem Fabrik oder
anderen Geſchäft. Näheres bei

Ernſt Voigt, gr. Klausſtr. 22.
Ein Haus, in beſter Lage hier

ſelbſt, für jeden Geſchäftsmann paſſend,
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Nä
heres Alter Markt 23.

Ein Haus von 6 Stuben, Hof und 3 Stäl
len, welches 100 Miethe jährlich einbringt,
iſt veränderungshalber ſofort für den billigen
aber feſten Preis von 1200 zu verkaufen
durch J. G. Fiedler in Halle, kl. Steinſtr.

400 1000 und 2500 werden
auf gute erſte Hypothek ſofort oder 1. Juli zu
leihen geſucht durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Bekanntmachung.

Durch Aufgabe meiner Wirthſchaft ſollen
den 26. d. M. v. Vormittag 10 Uhr ab
folgende Gegenſtände als 2 Wagen wobei
ein Vierzölliger iſt, 3 Pflüge, Walze, 4 Stück
Pferde (Schimmel), 6 Stück Kühe, wobei drei
neumilchend, 2 Stück Fehrſen, 4 Stück Schweine
Federvieh, Dünger und ſonſtiges Mobiliar gegen
gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Kaufliebhaber ladet hierzu ein
C. Pohle.

Esſſeln, den 18. Juni 1862.
Im Verlage der Gebr. Gerſtenberg in

Hildesheim erſcheint die
Hildesheimer Allgemeine Zeitung

und Anzeigen nebſt Sonntagsblatt:
Dieſe im Geiſte nationalen Fortſchritte redi

girte Zeitung iſt im Königreich Hannover ſehr
ſtark verbreitet, in der ganzen Provinz
heim aber, am Harze und in den bekachbatten
Landestheilen ſeit Jahren das am meiſten
geleſene Blatt. Dieſelbe wird von zahlreichen
Mitarbeitern unterſtützt den geſteigerten An
ſprüchen auch ferner zu entſprechen wiſſen durch

umſichtige Beſprechung der Tagesfragen und
Ereigniſſe,

raſche, zuverlaäſſige und vollſtändige Betichte,
beſondere Beachtung der wirthſchaftlichen Zu

ſtände, wie der Intereſſen der Landwirth
ſchaft, des Handels und der Gewerbe, und

ein reichhaltiges Feuilleton im Sonn
tagsblatte..Die Zeitung erſcheint täglich in einem Gr.

Foliobogen (Beilagen und Extrablätter nach Er
forderniß) und koſtet vierteljährlich excl.

Poſtaufſſchlag. eJnſertionsgebühr 1 für die kleine Zeile
Zuſendungen ſind mit vollſtändige m

Titel der Zeitung, oder an die Verleger reſp.
an die Gerſtenberg'ſche Zeitungs Expedition
in Hildesheim zu adrefſiren.



Speditions- Verein im Wallwitzhafen bei Dessau.
Wir empfehlen unſere Vermittelung für Beziehungen reſp. Verſendungen von den Stationen der Elbe und den damit verbundenen Gewäſ

ſern ſowie England Holland eer,
unſeres Platzes ermöglichten billigſten feſten Frachten
bieten das billigſte und für alle Artikel vorzüglichſte Lager.

Uebernahmen ertheilen außer wir ſelbſt auch die Herren Mäuard Oehrmne G Joh. Fräed. Oehlschläger's Nachfol. in
eipzig; Plan e Co. Hamburg G Harburgy. ä

nach Sachſen, Baiern, Thüringen, Anhalt und viee versa zu den durch die günſtige Lage
Unſere beſtens eingerichteten Speicher mit umfaſſenden Boden und Kellerräumen

r Großer Ausverkauf.
Nächſten Freitag den 27. Juni und folgende Tage ſollen im frühe Schil-

ler'ſchen Laden, gr. Klausſtraße Nr. S, die zur Louis Schale'ſchen Coneurs-Maſſe
gehörigen Wein und Spirituoſen-Vorräthe, erſtere in ca.

3000 Flaſchen
einer und. feinſter Roth und Weißweinſorten, wie Champagner, Malaga Burgunder Ma-
deira Ungar, Portwein, Medoc, Muscat-ünel, feine Haut Sauternes und Rheinweine etc.
letztere in Cognac ff. Rum Arac c. beſtehend, zu erſtaunlich billigen Preiſen gegen baare
Zahlung ausverkauft werden wozu ich Kaufluſtige ergebenſt einlade.

Ludwig Beichmanm,
definitiver Verwalter der Maſſe

e Nähmaschinenzu jeder Nadelarbeit paſſend, in allen Stoffen arbeitend,
für Herren, Damenſchneider und Handſchuhmacher ſich eignend, liefere ich

Die Zahlung kann in einzelnen Raten erfolgen.
Auch führe ich alle in dieſes Fach einſchlagende Repara

ſtich Maſchinen
im Preiſe von 45 bis 80

Für gute Arbeit wird garantirt.
turen ſchnell und billig aus.

ſowie einfache und doppelte Kettel

Carl Theinhardt,
Steg Nr. 7, vis à vis der Schneidemühle des Herrn Helm sen.

Am 26. Juni c. [Donnerstag] Vormittags
11 Uhr ſoll der Obſt Anhang, beſtehend in
Aepfeln Birnen und Pflaumen auf den zum
Rittergut Walbeck gehörigen Plantagen und
Alleen in dem hieſigen herrſchaftlichen Gaſthofe
meiſtbietend verpachtet werden.

Zugleich wird der Anhang der gemeinſchaft
lichen Pflaumen Plantage im Hadeboern, ohn
weit der Ziegelei bei Hettſtedt mit verauctionirt.
Die Hälfte der Pachtgelder iſt ſofort anzuzahlen.
Walbeck bei Hettſtedt, den 17. Juni 1862.

Abesser.
W Bettfedernverkauf.

Alle Sorten feingeriſſene böhmiſche Bett
federn, Daunen und Schwanfedern
ſind ſtets in größter Auswahl vorräthig und
offerirt ſolche zu den ſokideſten Preiſen die Bett-
federnhandlung des Joſ. Pöſchl allhier,
im Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“, gr. Stein
ſtraße.

Essencya Zoladkowa Kujawska,
Kujawische Magen- Essen?,

bereitet vom Apotheker Moyer in Inowraciaw,
eine wahrhaft magenſtärkende und Eßluſt herbeiführende Eſſenz à Flaſche 12 hält beſtens
empfohlen J. M. Kesslev,

große Steinſtraße Nr. 26.

Eine Partie bei der Jnventur zurückgeſetzter decor. Po zellan- und Glas
Waaren beabſichtige bis Ende dieſ. Monats zu räumen Sie ſind in der
BelEtage m. Hauſes mit aufgeſtellt und kann ich dieſelben als äußerſt billig und Preis
würdig empfehlen.

Halle a St, d. 162 Juni 1862. J. A. Meckert,
große Ulrichsſtraße 59.

Meerſchaumpfeifchen und Cigarrenſpitzen, echt Wiener, empfiehlt in größ
ter vorzüglichſter Auswahl zu billigen Preiſen Bichard Pauly

Geſundheits-Jacken in unübertreffli
cher Zartheit erhielt C. Seyfarth.

Stroh von allen Sorten, ſowie Krautpflan
zen und Steckrübenpflanzen ſind zu verkaufen
bei Eiſentraut in Cröllwitz
m. Auf dem Rittergute Teuchern bei Weißen
fels ſtehen 100 Stück Mutterſchafe und 150
Stück Hammel Lämmer zum Verkauf.

J. Kleemann.
Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen

in Großkugel Nr. 11.
Steckrüben zu ca. 6. Morgen ver

kauft Paſſendorf Nr. 6.
Ein fetter Bulle iſt in Küt
ten zu verkaufen. Nähere Aus

ſelbſt ertheilt.
künft wird in der Schenke da

Schaaf verkauf. 80 Stück Hammel
ſtehen zum Verkauf auf dem Rittergute Salz
furth bei Zörbig.

Ein ſchönes, gut zugerittenes Pferd 8 Jahr
alt ſteht zum Verkauf. Nähere Auskunft giebt
Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg.

Zwei eomplette Rammpreſſen, jede zu zwei
Loch, die kleinere mit eiſernen Preßkäſten, wer
den verkauft durch den Zeugarbeiter Huttich
in Weißenfels.
Krautpflanzen ſind noch zu verkaufen
in Zſcherben Nr. 26.

M Einen ordentlichen und kräftigen Brauerlehr
ling ſucht der Braumeiſter Biſchoff in Naum
burg a/S. Starkſche Brauerei
Lotterie Looſe bei Sutor, Jüden-
ſtraße 54 in Berlin.

Jn unſerm Verlage erſchien ſoeben und iſt
in allen Buchhandlungen vorräthig:

Aus dem Tagebuche
eines

Sealten Schanſpielers.
Von

Eduard Genaſt.
Zwei Theile. Elegant geheftet. Preis 3 Thlr.

Der Verfaſſer einer der bedeutendſten Ver
treter der dramatiſchen Kunſt in der erſteren
Hälfte unſeres Jahrhunderts bringt dem ge
bildeten Publikum eine Gabe dar, deren Werth
der beſcheidene Ditel kaum ahnen läßt. Wenn
ſchön das mannichfach bewegte Künſtlerleben des
Autors, das ihn mit den Altmeiſtern der Dicht
kunſt und Muſik Goethe, Weber u. ſ. w.
wie mit den erſten Notabilitäten der deutſchen
Bühne wir nennen nur die Namen Lüd-
wighund Emil Devrient, Wilhelmine
Schröder Devrient, Henriette Sontag

in nähere und nächſte Berührung brachte und
wodurch er in den Stand geſetzt wurde, in ſeine
Mittheilungen eine Menge der intereſſanteſten Cha
rakterzüge wie der pikanteſten Anecdoten zu ver
weben die Lectüre zu einer intereſſanten und
angenehm unterhaltenden macht, ſo verleihen die
dem Tagebuche vorausgeſchickten Mittheilungen
des Vaters des Verfaſſers, des ehemaligen Re
giſſeurs der weimariſchen Hofbühne, über die

Glanzperiode der letztern unter Goethe's und
Schiller s Leitung, ſowie über dieſe beiden Heroen
ſelbſt dem Werke einen höheren, einen literar
hiſtoriſchen Werth.

Leipzig. Voigt G Günther.
Die ſo ſchnell vergriffenen

Amerikanischen Orinolinen
zrafen in neuer Sendung ein. C. Seyfarth.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Palmzweige
erſter und Mittelgröße empfiehlt billig die Blu
menhandlung Neunhäuſer Nr. 4.

1 ſtarker Rollwagen mit eiſernen Achſen
(für eine Fabrik paſſend) ſteht zu verkaufen im
Gaſthof „„Zur goldenen Kugel.“

Am heutigen Tage übernahm ich die Re
ſtauration zur Eremitage, und ſoll es mein
eifrigſtes Beſtreben ſein, meine werthen Gäſte
auf das pünktlichſte und reellſte zu bedienen.

Halke, den 18. Juni 1862
Wilhelm Panſe.
h

Halleſcher Geſang-Verein.
Heute Freitag den 18. Juni, Abends
Punkt 7 Uhr: Letzte Probo zu der morgen
ſtattfindenden Aufführung der Oper: Der

vierjährige Poſten v. C. Reinecke
G. Apel.

Rothehaus.
Sonntag den 22. d. M. ladet zum Kirſch

feſt freundlichſt ein Reiche.
Zum Schweinauskegeln Sonntag den

22. Juni im Gaſthof „Zum Schwan“ bei Sen
newitz ladet ergebenſt ein Wilh. Schaaf.

Wer ein Stückchen friſches Wellfleiſch
eſſen will, der komme Montag den 23. Juni
früh Punkt 7 Uhr auf das Schießhaus
nach Zörbig ſpäter giebt es dort auch friſche

Wurſt. F. Herrmann.
Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr entriß uns der uner

bittliche Tod unſere liebe, gute Tochter, Schwe
ſter, Schwägerin und Tante die Putzmacherin
Jungfer Karoline Hempel, in einem Alter
von 35 Jahren 8 Monaten 19 Tagen.

Dieſe Trauerkunde allen Freunden und Be
kannten der Verewigten mit der Bitte um ſtille
Theilnahme.

Brachſtedt, den 19. Juni 1862.
Friedrich Peter,

Wegen Domicilveränderung nach Halle a/S.
aus meiner theuern Vaterſtadt Gröbzig
ſage ich allen meinen unvergeßlichen Fruen
den und Bekannten in Gröbzig und

deſſen Umgegend einen innigen herzlt
ſchen Scheidegruß.
Halle, am 18. Juni 1862.

J. B. Meyer gr. Ulrichsſtr. Nr. 18.

im Namen der Hinterbliebenen.
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